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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Fir die Monate Mai und Juni 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
enommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
enn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 
heil des ſpannenden Romans „Die Tochter des Flüchtlings“ 
on Erich u gratis nachgeliefert, wenn fie denſelben — am 

einfachſten durch Poſtkarte, — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 


geweſen find, die vier Jahre überſteigende Zeit auf das Beſoldungs⸗ 
dienſtalter angerechnet. Die Kommiſſion beantragt, hier „drei 
Jahre“ zu ſetzen. Geh. Oberfinanzrath Lehnert und Juſtiz⸗ 
miniſter Schön ftedt widerſprechen dem Antrage, weil dadurch 
eine Mehrbelaſtung des Budgets entſtehen werde. Der Paragraph 
wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen, $ 6 und 7 uns 
verändert. 

$ 8 beſtimmt, daß die Ernennung der Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren nach Maßgabe des für den höheren Juſtizdienſt 
beſtehenden Bedarfs erfolgt; die Referendare, welche die große 
Staatsprüfung beſtanden haben, aber nicht zu Gerichtsaſſeſſoren 
ernannt werden, erhalten ein Zeugniß über das Beſtehen der 
Prüfung und ſcheiden mit der Zuſtellung dieſes Zeugniſſes aus 
dem Juſtizdienſt aus, fie find befugt, die Bezeichnung als Aſſeſſor 
zu führen. Die Kom miſſion hat dieſen Paragraphen geſtrichen. 

Eine Anzahl Anträge liegen dazu vor, u. a. beantragt 
Abg. Bu ſch (konſ.) für den Paragraphen folgende Faſſung: 

„Die Referendare, welche die große Staatsprüfung 
beſtanden haben, erhalten darüber ein Zeugniß und die Be⸗ 
fugniß, den Titel Gerichtsaſſeſſor zu führen. Dieſelben ſcheiden 
aus dem Juſtizdienſt ans. Diejenigen, welche in den höheren 
Juſtizdienſt eintreten wollen, haben ihre Annahme bei dem 
Juſtizminiſter zu beantragen. Die Annahme erfolgt nach 
Maßgabe des für den höheren Juſtizdienſt beſtehenden Bedarfs, 
Das Staatsminiſterium erläßt die hierzu erforderlichen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen.“ 

Abg. Schmieding (matlib.) beantragt folgende Faſſung: 
„Ueber die Zulaſſung derjenigen Rechtskandidaten, welche die 
erſte juriſtiſche Prüfung beſtanden haben und ſich zur Vor⸗ 
bereitung für die Befähigung zum Richteramt melden, entſcheidet 
die Juſtizverwaltung nach Maßgabe des Bedarfs. Die Zulaſſung 
erfolgt in der Regel nach der Reihenfolge der Meldungen. Die 
näheren Ausführungsbeſtimmungen werden vom Juſtizminiſter 
im Wege des Regulativs erlaſſen.“ 

Abg. Roeren (3tr.) ſpricht für Ablehnung des Paragraphen 
8. Die Verſicherung glaube ich dem Herrn Juſtizminiſter in 
Uebereinſtimmung mit dem geſammten Richterſtand geben zu 
können, daß wir hundertmal lieber auf alle Gehaltsverbeſſerungen 
verzichten, als daß wir von der Unabhängigkeit des künftigen 
Richterſtandes das Geringſte aufgeben. (Lebh. Beifall links und 
im Ztr.) Der Herr Miniſter ſoll nach freiem Ermeſſen die 
Aſſeſſoren für die Juſtizpflege wählen und ausſchließen können, 
der Ausſchluß kann alſo auch ſolche Aſſeſſoren treffen, gegen die 
nicht der geringſte Tadel vorliegt, die ihr Examen gemacht und 
ſich amtlich ordentlich geführt haben. Wenn der Juſtizminiſter 
aus den etwa 400 Aſſeſſoren, die ſich jährlich um Richkerſtellen 
bewerben, die nöthigen 150—200 Richter auswählen ſoll, welche 
Momente ſoll er da entſcheiden laſſen? Es werden ſich bei der 
Wahl nothwendigerweiſe die ſozialen, politiſchen und Familien⸗ 
verhältniſſe geltend machen. Der Miniſter hat die einzelnen 
Kandidaten nie gejehen, er muß ſich an die Berichte der unteren 
Behörden halten, welchen der Kandidat zur Vorbereitung über⸗ 
wieſen war. Eine einzige Note eines Vorgeſetzten, mit dem er 
ſich nicht zu ſtellen vermochte, vielleicht über mangelnden geſell⸗ 
ſchaftlichen Takt, kann dem Kandidaten für ſeine ganze zukünftige 
Lebensſtellung verhängnißvoll werden. Das bringt es nothwendig 
mit ſich, daß die jungen Juriſten danach ſtreben werden, den 
Anſchauungen der Vorgeſetzten möglichſt Rechnung zu tragen. Dieſes 
Bemühen wird nicht dazu dienen, den Charakter zu ſtärken, es wird 
vielmehr ein Streberthum groß gezogen, das gerade im Richterſtande, 
wo es gilt, ſelbſtſtändig nach oben wie nach unten hin Recht zu 
ſprechen, unerträglich und unheilvoll werden muß. (Beifall 
links und im Zentrum.) Gegen den Richterſtand werden heut 
zu Tage namentlich die Klagen erhoben, daß ihre Rechtſprechung 
zu formaliſtiſch gehalten ſei und auf die Bedürfniſſe des praktiſchen 
namentlich des gewerblichen Lebens, zu wenig Rückſicht nimmt, 
und daß in Strafſachen die Individualität der Richter nach 
geſellſchaftlicher und politiſcher Stellung und dergl. zu ſehr 
hervortrete. Dieſe Klagen werden durch § 8 nicht abgeſtellt, 
ſondern im Gegentheil noch verſchärft werden, namentlich die 
letztgenannte. Der Zudrang zur Juſtizkarriere iſt nicht größer 
als zu anderen Berufszweigen auch, und iſt die Juſtizverwaltung 
bisher mit dieſem Zudrang gut ausgekommen, ſo wird ſie es 
auch in Zukunft können. Jedenfalls ſind die Unzuträglichkeiten, 
die aus dieſem Zudrang reſultiren, zu gering, als daß man, um 
ſie zu beſeitigen, mit einem Syſtem brechen ſollte, das länger 
als ein Jahrhundert in Preußen beſtanden und ſich gut bewährt 
hat, und unter deſſen Geltung die Tüchtigkeit und Unparteilichkeit 
der Richter geradezu weltberühmt geworden iſt. (Lebhafter 
Beifall im Zentrum und links.) 


Juſtizminiſter Schönſtedt: Die Regierung hat ſich für ihr 
Auffaſſung die Zuſtimmung der Landesgeſetzgebung ſichern A 
es klar für Jedermann hingeſtellt ſehen wollen, daß nach der 
2 preußiſchen Verfaſſung Niemand, der in den 
Dr Staatsdienſt eintreten will, ein Recht hat, 
aufgenommen zu werden, und daß auch dis 
“ Ernennung zum Aſſeſſor feinen Anſpruch 
15 giebt auf Verwendung im richterlichen 
Amt. Nun iſt es richtig, daß die Vor age 
= nicht nur quantitativ, ſondern auch qualitatly 
r N den Zudrang zur jurijtiichen Karriere bes 
2 Zi ſchränken will, um die Juſtiz auf der Höhe 
9 zu halten, die fie zur Löſung ihrer Auf⸗ 
5 gaben haben muß. Die Geſammtzahl der 
Studirenden hat ſich ſeit 1886 nur um 0,43 Proz. erhöht, dagegen 
iſt die Zahl der Studirenden der Rechtswiſſenſchaften von 5328 
auf 7483, alſo um mehr als 40 Proz. geſtiegen. Bleibt der 
Andrang zur Juſtizkarriere unbeſchränkt, ſo wird der Aſſeſſor 
erſt nach 8—9 Jahren zur Anſtellung kommen, nachdem er die 
beſten Jahre unthätig verbracht hat. Dies iſt der Zuſammenhang 
des $ 8 mit den Dienſtalterslagen und deshalb iſt das Dienſt⸗ 
alterszulagenſyſtem ohne den 88 für die Regierung unannehmbar, 
weil undurchführbar. 

Werden die preußiſchen Richter, in deren Namen der Abg. 
Roeren geſprochen hat, das Urtheil über ſich ergehen laſſen, da 
unter ihrer Leitung Streber erzogen werden? Ich ſchätze den 
preußiſchen Richterſtand höher. (Bravo! rechts), ich ſtehe auf 
dem Standpunkte: niemals wird der Fall im preußiſchen Richter⸗ 
ſtande eintreten, daß Leute durch Anſchmiegung ꝛc. ſich Neigun 
Gunſt und gute Zeugniſſe erwerben werden. (Bravo! rechts. 
Die Staatsregierung würde nicht auf der Faſſung der Vorlage 


ſein, den Margarinekäſe zu verbieten, um ſo mehr, als die Land⸗ 
wirthſchaft ein ebenſo billiges, aber geſunderes Produkt bereitet. 
Denſelben Standpunkt habe ich auch im preußiſchen Staats⸗ 
miniſterium vertreten, als dieſes darüber Beſchluß faßte, welche 
Stellung es im Bundesrath vertreten ſollte. Die Mehrheit iſt 
anderer Meinung geweſen als ich. Ich muß anerkennen, mit 
einer gewiſſen Bexechtigung, denn daß das Verbot des Margarine⸗ 
käſes in den Rahmen des geſammten Geſetzes nicht hineinpaßt, 
habe ich auch bereits indirekt ausgeſprochen, indem ich ſagte: 
„vom rein landwirthſchaftlichen Standpunkt.“ Hätte ich rein 
landwirthſchaftliche Intereſſen zu vertreten, ſo würde ich auch 
heute noch ſagen, ich würde wünſchen, daß der Margarinekäſe 
verboten wird, denn er iſt nicht nothwendig. Geſunderes, beſſeres 
und ebenſo billiges Produkt liefert die Landwirthſchaft. Aber 
ich muß anerkennen, daß, wenn man ſtrikte ſich auf den Boden 
dieſer Geſetzgebung ſtellt, die nur bezweckt, den unlauteren 
Wettbewerb zu beſeitigen, ſo paßt dieſe Beſtimmung nicht 
in den Rahmen der Vorlage. Jedenfalls bin ich heute nur in 
der Lage, die Mehrheit der verbündeten Regierungen zu ver- 
treten, die ihren Standpunkt dahin genommen haben, dieſes Ver⸗ 
bot zu bekämpfen. Ich habe mich aus eigener An⸗ 
ſchau ung über zeugt, daß Margarinekäſe ein 
durchaus anſehnliches, wohl ſchmeckendes Pro⸗ 
dukt iſt. (Hört, hört, links.) Von anderer Seite iſt mir aber 
geſagt worden, daß dieſer aus Margarinefett bereitete Käſe nach 
kurzer Zeit zweifellos ranzig und unwohlſchmeckend ſein würde. 

Der Antrag Bindewald, betreffend Verbot der Margarine» 
käſefabrikation, und die Kommiſſionsfaſſung des $ 2 wird hierauf 
abgelehnt gegen die Stimmen der Konſervativen, des Grafen 
Herbert Bismarck, der Antiſemiten und einiger Mitglieder der 
Reichspartei. Der 8 2 wird in der Faſſung der Regierungsvor— 
lage nahezu einſtimmig angenommen. 

Von der Kommiſſſion iſt als $ 2a die folgende Beſtimmung 
eingeſchaltet: 

„Der Zuſatz von Fär bemitteln zur Margarine oder 
Margarinekäſe, welche zu Handelszwecken beſtimmt ſind, ſowie 
das gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten von Margarine 
oder Margarinekäſe mit Zuſatz von Färbemitteln iſt ver- 
boten.“ 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Es iſt 
neuerdings feſtgeſtellt worden, daß durch Anwendung gewiſſer 
ſehr gelber Oele eine Margarinefarbe zu erlangen iſt, die voll- 
ſtändig der Farbe der Butter gleicht. Das Verbot der Färbung 
würde alſo abſolut wirkungslos ſein, und möglicherweiſe würde 
dadurch nichts erreicht werden, als daß auswärtige Produkte zur 
Margarine-Fabrikation hereingezogen werden, die wir lieber nicht 
hereingezogen ſehen möchten. Dle verbündeten Regierungen 
gehen davon aus, daß dieſes Geſetz nicht beabſichtigt, die 
Margarinefabrikation zu unterdrücken. Will man 
anerkennen, daß die Margarine ein billiges und zu erhaltendes 
Volksnahrungsmittel iſt, dann ſollte man auch nicht dazu 
beitragen, ihr eine Farbe zu geben, die ihr das gute Anſehen 
nimmt. Der Schwerpunkt liegt darin, daß man Mittel und 
Wege findet, zu entdecken, ob Verfälſchungen nach der Richtung 
ſtattfinden, daß Margarine als Butter verkauft wird; das wird 
aber nach der erwähnten Feſtſtellung durch das Färbeverbot 
nicht erreicht. 

Abg. Weiß (Frſ. Vp.) ſpricht ſich gegen das Verbot des 
Färbens aus; die unabweisliche Konſequenz wäre ein Verbot des 
Färbens auch der Butter. 

Abg. Graf v. Holſtein ſkonſervativ) bemerkt, die Magarine 
aber werde größtentheils zum Zwecke der Täuſchung gefärbt. 
(Lachen und Zwiſchenrufe von der Linken.) Den Beamten 
werde durch das Verbot des Färbens die Kontrole ſehr 
erleichtert. 

Abg. Herbert (Sozd.) meint, wenn man den Arbeitern 
den Genuß von Margarine nicht völlig verekeln wolle, müſſe man 
das Verbot der Färbung fallen laſſen. 

Abg. Varth (Freiſ. Vg.) iſt der Meinung, daß das Färbe⸗ 
verbot höchſtens den Erfolg haben werde, daß die Vermiſchung 
mit Butter, alſo die Verfälſchung gefördert werde. 

Die Abſtimmung über den 8 2 a (Färbeverbot) iſt 
namentlich. Dafür ſtimmen 138, dagegen 97 Abgeordnete. 
$ 2 a iſt alſo angenommen. 

Dafür ſtimmen geſchloſſen die Konſervativen, die Reichs⸗ 
partei, die Polen, die Antiſemiten und das Zentrum mit wenigen 
Ausnahmen. Dagegen die Freiſinnige Volkspartei, die Frei⸗ 
ſinnige Vereinigung, die Deutſche Volkspartei, die Sozial⸗ 
demokraten, die Nationalliberalen und die Welfen. 

Ein von der Kommiſſion ebenfalls eingeſchalteter 8 2 b, 
welcher den obligatorischen Zuſatz von Phenolphtalein bei der 
Herſtellung von Margarine vorſchreibt, wird abgelehnt, nachdem 
der Geh. Rath Hopf mitgetheilt hat, daß Beobachtungen der 
letzten Zeit die bisherige Annahme, daß Phenolphtalein ganz 
unſchädlich ſei, etwas zweifelhaft gemacht hätten; doch ſeien die 
Beobachtungen noch nicht abgeſchloſſen. 

§ 3, der von der Verpflichtung handelt, die Herſtellung und 
den Betrieb von Margarine den Behörden anzuzeigen, jowie die 
88 4 und 5, die ſich auf die behördliche Aufſicht beziehen, werden 
in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: (Fortſetzung der heutigen Be- 
rathung; dritte Leſung der Geſetzentwürfe, betreffend den un⸗ 
lauteren Wettbewerb und die Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften.) 


Vom deutſchen Reichstage. 
84. Sitzung am 5. Mai. 


Die zweite Leſung des Marga rinegeſetzes beginnt. 

Der 8 1, welcher die Vorſchriften über die Geſchäftsräume 
und Verkaufsſtellen enthält, wird unverändert angenommen. 

8 2 lautet: Die Vermiſch ung von Butter oder Butter- 
chmalz mit Margarine oder andern Speiſefetten zum Zweck des 

andels mit dieſen Miſchungen, ſowie das gewerbsmäßige Ver⸗ 
aufen und Feilhalten ſolcher . iſt verboten. 

ur gewerbsmäßigen Herſtellung von Margarine darf von 
Milcherzeugniſſen nur Magermilch mit einem vom Bundesrath 
nen Fettgehalt benutzt werden; auch dürfen nicht mehr 
als hundert Gewichtstheile ilch auf hundert Gewichtstheile 
nicht der Milch entſtammender Fette in Anwendung kommen. 

Dieſer zweite Abſatz iſt Neuerung der Kom miſſion. 
Die Regierungsvorlage beſtimmte in ihrem zweiten Abſatz nur, 
daß unter die 5 des Abſatzes 1 auch die Verwendung 
von Milch oder Rahm bei der gewerbsmäßigen Herſtellung von 
Margarine fällt, ſofern mehr als 100 Gewichtstheile Milch oder 
eine dementſprechende Menge Rahm auf 100 Gewichtstheile der 
nicht der Milch entſtammenden Fette in Anwendung kommen. 

Das Zentrum, die Nat ionalliberalen, die Frei⸗ 
innigen, die Sozialdemokraten und die Polen ſprechen 
ch gegen die Kommiſſionsfaſſung aus, weil durch dieſe die 
Porta e erheblich verſchlechtert ſei, indem der Ausſchluß der 
Volluiſch die Margarine entſchieden verſchlechtern müſſe. 

Die Konſervativen und die ſoziale Reformpartei 
halten dagegen den Ausſchluß von Vollmilch für nothwendig, 
weil der Bulah von Vollmilch den unlauteren Werbewerb er» 
leichtere, indem er der Margarine den Geſchmack von Butter gebe. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein erklärt, er 
könne jetzt noch keine beſtimmte Erklärung bezüglich der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe abgeben. Der Schwerpunkt 
bei der ganzen Vorlage liegt darin, daß den tech 
niſchen und Polizeiorganen die Möglichkeit ge 
währt wird, darauf zu achten, daß die Ve⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes auch beachtet werden. 

Von meinem perſönlichen Standpunkt aus kaun 

ich mich nur dafür ausſprechen, es bei der Re⸗ _.d: 
ierungsvorlage zu laſſen. Es iſt ganz zweifel⸗ 
os, daß, wenn auch nicht die ganze Land⸗ 
wirthſchaft, ſo doch große lokale landwirthſchaftliche Intereſſen 
ſchwer geſchädigt werden, wenn zur Margarine keine Vollmilch 
mehr verwendet werden darf. Auch würde ein ſolches Verbot 
nicht in den Rahmen des Geſetzes hineinpaſſen, und dem Zwecke 
des Geſetzes, nur die fraudulöſe Konkurrenz der Margarine zu 
bekämpfen, widerſprechen. Die mit Vollmilch hergeſtellte 
Margarine iſt ein durchaus ſchmackhaftes Produkt, ich 
habe mich in einzelnen Margarinefabriken ſelbſt 
davon überzeugt. 

Abg. Krzyminski (Pole) erklärt, daß ſeine Freunde gerade 
im Intereſſe der Landwirthſchaft einmüthig gegen die Kommiffions⸗ 
faſſung ſtimmen würden. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) hält den ganzen 8 2 für über⸗ 
flüſſig. Dieſer Paragraph erſcheine erſt in der richtigen Beleuch⸗ 
tung, wenn man den 5 12 in Betracht ziehe. Darnach könne 
Jemand mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft werden, wenn er 
ſeinen Kunden ein beſſeres Produkt liefere, als das Geſetz 
vorausſetze. Auf alle Fälle müſſe der Zuſatz der Kommiſſion 
geſtrichen werden. 

Abg. Bachem (Zentr.) bemerkt, es habe der Kommiſſion 
fern gelegen, die Margarine zu verſchlechtern. Die Kommiſſion 
ſei bei ihrem Beſchluſſe von der Anſicht ausgegangen, daß es 
wichtiger jei, der unlauteren Konkurrenz der Margarine 

egen die Butter entgegen zu treten, als daß eventuell eine 
erbeſſerung der Margarine in einigen wenigen Fällen ermög⸗ 
licht werde. 

Abg. v. Ploetz (konſ.) meint, die Schädigung, welche der 
Landwirthſchaft durch die Beſtimmung zugefügt werde, deren 
Fals die Kommiſſion beantrage, werde geringfügig ſein; ſie 
önne gegenüber den Vortheilen, die durch die Beſtimmung 
erzielt würden, nicht ins Gewicht fallen. 

Die Erörterung über $ 2 wird geſchloſſen und das Haus 
tritt zunächſt in die Berathung des von den Abg. Bindewald 
und Genoſſen (Reformp.) zu dem Paragraphen beantragten 
Zuſatzes ein: 

„Käſeartige Zubereitungen mit Margarine oder 
ee nicht ausſchließlich der Milch entſtammenden Fetten, 
owie der Vertrieb von ſolchen im Inlande ſind verboten.“ 

Abg. Müller⸗ Waldeck (Reformp.) befürwortet den Antrag 
mit einem Hinweiſe auf die Ausführungen des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters Freiherrn von Hammerſtein bei der erſten Leſung der 
Vorlage. Damals ſei der Miniſter für das Verbot des Margarine⸗ 
käſes eingetreten. 

„Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer ſtein verlieſt 
zunächſt den Wortlaut ſeiner den Margarinkäſe betreffenden 
Aeußerungen aus der erſten Leſung. Ich habe geſagt, daß ich 
von meinem landwirthſchaftlichen Standpunkt aus bereit ſein 
würde, das Verbot der Margarinekäſefabrikation zu vertreten. 
Daraus ijt gefolgert worden, ich habe mich mit den übrigen 
Miniſtern in Widerſpruch geſetzt, ſo daß ich wohl aus dem 
Minifterium ausſcheiden müßte. Ich habe doch nur gejagt, vom 
rein landwirthſchaftlichen Standpunkt aus würde es unbedenklich 


w\ 


Preußiſcher Landtag. 
[Abgeordnetenhaus.] 63. Sitzung am 4. Mai. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung 
des Geſetzentwurfs, betr. die Regelung der Richtergehälter 
und die Ernennung der Gerichts aſſeſſoren. 

§ 1, welcher beſtimmt, daß die Gehälter der Richter nach 
Dienſtaltersſtufen geregelt werden, wird nach kurzer Debatte, 
an der ſich die Abgg. Imwalle (Ctr.) und v. Tiedemann (Bomſt, 
frk.) betheiligen, einſtimmig angenommen, ebenſo ohne Debatte 
§ 2, welcher von dem Beſoldungsdienſtalter handelt und 
§ 3 und 4. Bei 8 4 wiederholt Juſtizminiſter Schönſtedt die in 
der Kommiſion abgegebene Erklärung, daß Erwägungen über 
die gleichmäßige Anrechnung der Militärdienſtzeit für die Beamten 
aller Reſſorts ſchwebten. 

Nach $ 5 wird den bereits angeſtellten Land⸗ und Amts⸗ 
richtern, wenn. ſie länger als vier Jahre als Aſſeſſoren thätig 


beharren, wenn ein anderes durchgreifendes Mittel zur Abhilfe 


vorgeſchlagen würde. Das iſt von keiner Seite geſchehen. Uns 
kommt es nur auf den Grundgedanken des 8 8 an. Die Juſtiz⸗ 
verwaltung ie auch fernerhin bereit, alle diejenigen, die ſich mit 
> a Hülfe eine tüchtige Bildung verſchaffen wollen, auszubilden. 

enn daraus aber die Verpflichtung hergeleitet wird, daß fie 
alle dieſe Herren in ihren Dienſt nimmt, dann geht das weit 
über das hinaus, was ſie leiſten kann. (Beifall rechts.) 

Auf eine Anregung des Abg. Dziorobel (Pole) erklärt: 

Juſtizminiſter Sch ünſtedt die Befürchtungen, welche im 
Anwaltsſtande gegen die Vorlage gehegt würden, für unbegründet. 
Der Anwaltsſtand möge ſich vom Reiche größere Befugniſſe er⸗ 
bitten, um ungeeignete Elemente abſtoßen zu können. 

Bei der Abſtimmung wurde der ſogen. Aſſeſſoren⸗Paragraph 
in jeder Geſtalt abgelehnt, aber nur mit einer Mehrheit 
von 13 Stimmen. 

Der Reſt der Vorlage wird in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen. 

Es folgt die zweite Leſung des Geſetzentwurfs, durch welchen 
das Grundkapital der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe von 5 
auf 20 Millionen Mark erhöht werden ſoll. Die Vorlage wird 
debattelos genehmigt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch (Zweite Leſung des Geſetzentwurfs, 
betr. die Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes und die Be⸗ 
theiligung des Staates am Bau von Privat⸗ und Kleinbahnen, 
ſowie an der Errichtung von landwirthſchaftlichen Getreidelager⸗ 
häuſern.) 

Umſchau. 

In Folge eines Beſchluſſes des Königlich preußiſchen 
Staatsminiſteriums find die Beamten ſämmtlicher 
Reſſorts von Neuem ausdrücklich darauf hingewieſen worden, 
daß es mit den Pflichten eines Staatsbeamten voll⸗ 
ſtändig unvereinbar iſt, ſich an Agitationen zu 
betheiligen, welche gegen die Durchführung der 
„ gerichtet ſind. 

In der letzten Staatsminiſterial⸗Sitzung ſoll auch that⸗ 
ſächlich — trotz der Nachrichten der Nordd. Allg. Ztg. — 
ein Rücktrittsgeſuch des preußiſchen Handelsminiſters 
erörtert worden ſein. Frhr. v. Berlepſch ſoll veranlaßt 
worden ſein, ſein Geſuch zurückzunehmen, um die „Einhellig⸗ 
keit des Geſammtminiſteriums, beſonders bei den jetzigen 
Kriſengerüchten, nach außen hin nicht zu gefährden.“ 

Zur Kennzeichnung politiſcher Kriſen wird der 
„Frankf. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben, es werde vor allen 
Dingen überſehen, daß der Kaiſer nur ſchwer zu beeinfluſſen 
ei. Er will ſein eigener Kanzler und Miniſter ſein (nach 

ismarcks berühmtem Ausſpruch) und deshalb werden die 
Männer, die als Kanzler und Miniſter fungiren, gegenüber 
den kaiſerlichen Wünſchen und Ideen immer in ſehr ſchwie⸗ 
riger und kritiſcher Lage ſein. Der gegenwärtige Zuſtand 
wäre noch ſehr erbaulich, wenn die Reform des Militär⸗ 
trafprozeſſes die einzige kritiſche Frage wäre. Die des 
lottenplanes wäre auch noch nicht gelöſt, und jedenfalls 
at der von der Bedeutung der Marine durchdrungene 
onarch es noch nicht verwunden, daß ſeine Ideen ſich dem 

finanziell und politiſch Möglichen anpaſſen ſollen. Ueber 
Kabinetseinflüſſe, die babe mitſpielten, iſt öffentlich im 
Reichstage geſprochen worden. Man erzählt in intimeren 
Kreiſen, daß der Kaiſer verſucht hat, den „Alten im 
Sachſenwalde“ für die Marinevergrößerung zu begeiſtern, 
und daß ein vor nicht allzu langer Zeit verabſchiedeter 
Miniſter die unwillige Aeußerung gehört haben ſoll: „Da 
hole ich mir lieber den Alten zurück.“ Das iſt 
natürlich nur ein Stimmungsanzeichenz an die praktiſche 
Ausführung iſt aus vielen und hinlänglich bekannten 
Gründen nicht mehr zu denken. Die Stimmung, welche 
die Trennung von Herrn v. Köller beim Kaiſer erzeugt 
hat, iſt auch durchaus noch nicht überwunden, und dieſe 
Trennung ſtand in direktem Zuſammenhang mit der Reform 
des Militärſtrafprozeſſes (gegen die bekanntlich Herr v. 
Köller im Gegenſatz zum übrigen Miniſterium war). 7 
wer durchaus von einer Kriſis ſprechen will, der nenne ſie 
eine dauernde. 

Wie uns aus Berlin zur parlamentariſchen Lage ge⸗ 
chrieben wird, iſt es ſo gut wie ausgeſchloſſen, daß die 
orlage betr. die vierten Bataillone noch in dieſer 
Seſſion an den Reichstag gebracht werden wird. Die einzige 
Vorlage, welche der Reichstag noch zu erwarten hat, betrifft 
den Bau einer Eiſenbahn im Reichslande. 

Das Margarinegeſetz wird wahrſcheinlich heute 
Mittwoch) in zweiter Leſung zu Ende berathen werden. 
Die der wichtigſten Streitpunkte find bereits (wie der 

eſer aus dem Sitzungsbericht erſieht) entſchieden: Das von 
der Kommiſſion beſchloſſene Verbot der Verwerthung von 
Vollmilch zur Margarinebereitung wurde umgeſtoßen, da⸗ 
gegen das Verbot des Färbens der Margarine aufrecht 
erhalten. 

Zu längeren Auseinanderſetzungen dürften nur noch 
die Strafbeſti mm ungen Anlaß geben, die von der 
Kommiſſion bedeutend verſchärft ſind. Für den Ton, der 
allmählich im deutſchen Reichstag ſich einzubürgern ſcheint, 
iſt eine ee ee EB bezeichnend, die ſich am Diens⸗ 
tag zwiſchen dem Antiſemiten Iskraut und dem Sozial⸗ 
demokraten Wurm abſpielte. Der letztere hatte unter An⸗ 
pielung auf den Namen des Abg. Iskraut geſagt, dieſer 

abe wie Kraut und Rüben geredet. Darauf meinte Is⸗ 
raut, Kraut und Rüben ſeien ein gutes Gemüſe, nur müſſe 
man ſich hüten, daß keine beſchnittenen oder unbeſchnittenen 
Würmer hineinkämen. Dieſe doppelte Anſpielung auf den 
Namen und die Abſtammung des Abg. Wurm rief zwar 
ziemlich große Entrüſtung hervor, ſie zeigte aber doch, was 
man im deutſchen Reichstage fertig bringt. 

Die Zentrumsfraktionen des deutſchen Reichstages 
und des preußiſchen Abgeordnetenhauſes feiern heute (6. Mai) 
in der deutſchen Reichshauptſtadt das Feſt ihres 25 jährigen 
Beſtehens. Die ultramontanen Blätter geſtatten ſich in 
ihren Feſtartikeln zu Ehren dieſer angeblich für „Wahrheit 
Freiheit und Recht“ kämpfenden kirchenpolitiſchen Partei 
allerlei Uebertreibungen. Richtig iſt es leider, daß jetzt das 
Zentrum der „Mittelpunkt des Reichsparlaments“ iſt, aber 
wenn z. B. ein Zeatrumsorgan ſchreibt: „Wir find über⸗ 
zeugt, daß dasſelbe Zentrum, welches vor 25 Jahren 
ringsum nur Gegver fand, jetzt von zahlloſen beſonnenen 
Männern in den anderen Parteien zu ſeinem Silberfeſte 
laut oder leiſe zegrüßt wird mit dem Bekenntniß: „Es iſt 
ein Glück für das Vaterland, daß wir eine ſolche Partei 
im Parlament haben!“ ſo kann dieſe Auffaſſung nur ein 
Lächeln hervorrufen, das wollen aber auch wir, die wir 
die Zentrumspartei als reichsfeindlich immer bekämpft 
haben, zum ſilbernen Jubiläum der Zentrumspartei, die 
ie ugleich mit dem proteſtantiſchen ch eld in der 

eltgeſchichte aufgetaucht iſt, anerkennen, ſich ſelber treu 

find dieſe Vorkämpfer für die Papſt macht in kirchen⸗ 
politiſcher Hinſicht immer geblieben. Möge dieſe unheil⸗ 


> 
volle Parteimacht, welche ſich im Zentrum verkörpert, 
kein zweites ge mehr erleben, ſondern zum Gedeihen 
der guten, geſunden Fortentwickelung des deutſchen Reiches 
und des deutſchen Vaterlandes bald auseinanderfallen! 
Das iſt unſer Wunſch. 

In Präto ria hat am Montag Präſident Krüger 
den Bolfsraad mit einer Rede eröffnet, in welcher er 
hervorhob, der Einfall Jameſon's ſei durch Böswilligkeit 
und egoiſtiſche Ziele veranlaßt worden. Der Präſident er⸗ 
klärte, er richte ſein Augenmerk immer auf die Entwickelung 
und Wohlfahrt der Republik in friedlichſter Weiſe und ſei 
überzeugt, der Volksraad werde zu dieſem Ziele mit vollem 
Vertrauen mitarbeiten. Er habe volles Vertrauen, daß 
die jetzige Seſſion des Volksraads zur Wiederherſtellung der 
Ruhe und des Friedens beitragen werde, damit das Land 
gedeihe zum Vortheil Aller. Trotz der letzten Wirren ſeien 
die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten freund⸗ 
chaftlich; er hoffe auf eine demnächſtige Einigung mit dem 
Oranje⸗Freiſtaat, um über den Abſchluß einer engeren Ver⸗ 
einigung zu berathen. Die Minen⸗Induſtrie habe guten 
Fortgang Die Arbeits⸗Frage biete ermuthigende Ausſichten. 
Das Verhältniß zu den Eingeborenen ſei friedlich. Maß⸗ 
nahmen für den öffentlichen Unterricht und die Landwirth⸗ 
ſchaft ſeien in Vorbereitung. Die Finanzlage ſei gut. Der 
Präſident ſchloß mit einer Aufforderung an den Volksraad, 
in dieſer Zeit voll Unruhen in Allem die ihm durch den 
Willen des Volkes anvertrauten verantwortlichen Ver⸗ 
pflichtungen zu erfüllen und alle ſeine Kräfte dem Intereſſe 
der Republik zu weihen. 

Um die Engländer nicht im Zweifel über die Stimmung 
der Buren zu laſſen, hat ſich Präſident Krüger vor 
einigen Tagen gegenüber dem engliſchen Parlaments⸗ 
abgeordneten Scott⸗Montagu, welcher ſich zur Zeit in 
Südafrika befindet, ſehr deutlich ausgeſprochen. „Transvaal 
ſei ein hübſches Mädchen mit vielen Liebhabern“, meinte 
der Präſidente. „Jeder wolle ſie heirathen oder wenigſtens 
einen Kuß von ihr bekommen“ Montagu erwiderte, daß 
das Fräulein aber nicht frei, da es mit England verlobt 
ſei Dieſes ſei ihr erſter und rechtmäßiger Liebhaber und 
nur der ſollte in ihren Augen etwas gelten. Darauf zuckte 
der Präſident mit den Achſeln und ſagte, dieſer Liebhaber 
habe ſich ſehr ſchlecht benommen und ſich ihr entfremdet... 


Berlin, den 6. Mai. 

— Der Kaiſer begab ſich am Dienſtag ſchon vor 9 Uhr 
zur Truppenſchau nach dem Tempelhofer Felde. Nach 
dem Frühſtück beim Offizierkorps der Garde⸗Füſiliere begab 
ſich der Kaiſer nach dem Stettiner Bahnhofe und fuhr 
gegen 3 Uhr Nachmittags nach Hohenfinow, um in den 
Forſten des Grafen Fink von Finkenſtein auf Rehböcke 
zu pürſchen. 

— Infolge des Verbots des Getreideterminhandels 
beabſichtigt eine Reihe größerer Firmen für Produkten ihren 
Sitz von Berlin in das Ausland zu verlegen. 

— Eugen Friedmann, der frühere Direktor der Im⸗ 
mobilienbank, der Vetter Fritz Friedmann's, iſt auf Antrag 
feiner Vertheidiger ohne Kaution aus der Haft entlaſſen 
worden, da ſich die Beweisaufnahme für ihn bisher günſtig ge⸗ 
ſtaltet hat. 

— Wegen der Maifeier haben die Former und 
Gießer in fünfzehn Berliner Werkſtätten ihre Entlaſſung am 
Sonnabend erhalten mit dem Bemerken, daß die Arbeit erſt am 
5. Mai wieder beginnen werde. In einer Verſammlung iſt 
nun beſchloſſen worden, erſt am 6. Mai die Arbeit wieder auf⸗ 
zunehmen, und auch nur dann, wenn die Fabrikanten für die 
erzwungene Arbeitsruhe den vollen Lohn zahlen 
und in die Freigabe des 1. Mai 1897 willigten. (Wie beſcheiden !?!) 
Am 7. d. Mts. ſollen vier große Verſammlungen der Metall- 
arbeiter ſtattfinden, in denen über die Forderung einer neun⸗ 
ſtündigen Arbeitszeit und einer 25 prozentigen Lohnerhöhung als 
Antwort auf die Ausſperrung Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

— Die Meldung Halleſcher Blätter, nach welcher bei dem 
dortigen „Allgemeinen Konſum-Verein“ „große Unregelmäßigkeiten“ 
vorgekommen ſeien, wird von dem Vorſtand des Vereins für 
unrichtig erklärt. 

Italien. Der König hat in ſeinem Namen ſowie im 
Namen der Königin und der Prinzen ſeines Hauſes der 
von der Regierung eingeſetzten Kommiſſion für die Unter⸗ 
ſtützung der Familien der in Afrika gefallenen oder ver⸗ 
wundeten Soldaten die Summe von 430 000 Franks über⸗ 
reichen laſſen mit der Beſtimmung, daß bei den Unter⸗ 
ſtützungen kein Unterſchied zwiſchen Italienern und 
Afrikanern gemacht werden ſoll. Außerdem ſandte der 
König, gleichfalls im Namen der königlichen Familie, neuer⸗ 
dings 100 000 Franks der italieniſchen Geſellſchaft vom 
Rothen Kreuz zur Verwendung für die Verwundeten 
italieniſchen und eingeborenen Soldaten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. Mai. 
— Die Weichſel fällt zwar hier und bei Thorn noch, 
doch iſt ſie geſtern bei Warſchau von 1,75 auf 1,80 Meter 
eſtiege n, und nach Privatnachrichten iſt noch weiteres 
Wachswaſſer aus den Karpathen zu erwarten. 


— Laut Mittheilung des Landwirthſchaftsminiſters 
an die zuſtändigen Behörden, die Landwirthſchafts⸗ 
kammern und land wirthſchaftlichen Hauptvereine hat die 
ruſſiſche Regierung über die Einfuhr von lebenden 
Pflanzen, Früchten und Gemüſen nach Rußland 
neuerdings Beſtimmungen erlaſſen. 

Danach iſt die Einfuhr von lebenden Pflanzen, mit Aus⸗ 
nahme von Rebſtöcken für deren Einfuhr beſondere Regeln er⸗ 
laſſen werden ſollen, aus Deutſchland geſtattet. Als lebende 
Pflanzen ſind ſowohl ganze Pflanzen, als auch Theile derſelben 
mit Wurzeln, wie auch Stecklinge, zu erachten; Zweige mit Laub, 
Blätter und Blüthen, ſowie Zwiebeln und Knollen gelten als 
lebende Pflanzen nicht. Die Sendungen müſſen mit Begleit⸗ 
beſcheinigungen von örtlichen Behörden beziehungsweiſe Reblaus⸗ 
inſtitutionen darüber verſehen ſein, daß: a) in denſelben keine 
Rebſtöcke enthalten ſind; b) die Abſender weder im Freien noch in 
Treibhäuſern bei ſich Rebſtöcke halten; e) im Umkreiſe von mindeſtens 
1 Kilometer vom Domizil des Abſenders keine Reblausinfektionen 
zu verzeichnen ſind; d) auf dem Grundſtück, von welchem die ver⸗ 
ſandten Pflanzen herrühren, keine Niederlage von Reben be⸗ 
findlich iſt. Die Einfuhr von ausländiſchen Weintrauben in 
Form von Beeren oder Trauben und von Weintreſtern iſt ge⸗ 
ſtattet. Die aus dem Auslande eingeführten Weintraubenbeeren 
dürfen nicht in Rebenblättern verpackt fein; ingleichen dürfen 
Rebenblätter weder als Verpackungsmittel für Obſt, noch in 
irgend welcher andern Form eingeführt werden. 

Die Einfuhr von Obſt und Gemüſe aller Arten unterliegt 
keinen Einſchränkungen; nur iſt dieſelbe über die Südweſtgrenze 
des Reichs (ſüdlich vom Zollamt Radziwillow bis zum Schwarzen 
Meer hinunter) nicht geſtattet. 

— Der bekannte polniſche Abgeordnete Pfarrer 
Dr. v. Wolszlegier (früher hieß die Familie Wollſchläger) 


war auch Mitglied des landwirthſchaftlichen Vereins 


. n der letzten Sitzung dieſes Vereins 
wurde, wie uns berichtet wird, Herr v. Wolszlegier ein⸗ 
ſtimmig auf Grund der Satzungen aus dem Vereine 
ausgeſchloſſen. Die gut deutſch geſinnten Mitglieder 
haben Aergerniß genommen beſonders an der Rede 
des Pfarrers v. W., die dieſer in der am Sonntag 8. März 
im Buggenhagen'ſchen Lokal zu Berlin in Szene geſetzten 
Polenverſammlung gehalten hat. v. Wolszlegier äußerte 
damals ungefähr: „Wir werden nun und nimmermehr 
Deutſche! Wir müſſen uns in Vereine zuſammenſchaaren 
und gleich den Sozialdemokraten agitiren!“ 


— Die Angelegenheit der Beſeitigung und Ablöſ ung 
der Kanons und ſonſtiger ewigen Laſten in den Provinzen 
Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen wird nach einer Mittheilung 
des Herrn Landwirthſchaftsminiſters an den Vertreter 
der Intereſſenten in nächſter Zeit ihre Erledigung finden. 
Meldungen zur Eintragung in die Liſte der Intereſſenten ſind 
an Herrn Rechtsanwalt Dr. Hailliant in Bromberg zu richten. 

— Der oſtdeutſche Zweigverein für Rübenzucker⸗ 
induſtrie hält am 9. Mai in Danzig ſeine 26. ordentliche 
Generalverſammlung ab. 


— Die Regie rungizu Danzig hat den Vertheilungsplan 
des Bedarfs der Ruhegehaltskaſſe für die Lehrer und 
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen des Regierungs⸗ 
bezirks Danzig für das Rechnungsjahr 1. April 1896/97 auf⸗ 
geſtellt. Der Bedarf beträgt 76123,50 Mk., das beitragspflichtige 
Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen 
Volksſchulen und den der Ruhegehaltskaſſe angeſchloſſenen 
mittleren Schulen zuſammen 801300 Mk.; es entfallen ſomit 
auf 100 Mk. des beitragspflichtigen Dienſteinkommens 9,50 Mk. 

— Belohnungen von 625 bezw. 525 Mark ſind für 
diejenigen ausgeſetzt, welche die Thäter nachweiſen, die am 
1. Januar bezw. 8. Dezember v. Js. die Scheunen der Beſitzer 
Johann und Herrmann Dyk in Ladekopp angezündet haben. 

— Der Landgerichtsrath Geßler aus Memel iſt zum Ober⸗ 
landesgerichtsrath in Königsberg ernannt. 

— Erledigt iſt die 2. Pfarrſtelle in Schmiegel. Die 
Stelle hat das Mindeſteinkommen neben freier Wohnung, die 
Wahl wird durch die kirchlichen Körperſchaften vollzogen. 

— Der außerordentliche Profeſſor Dr. Gradematz iſt zum 
ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität 
Königsberg ernannt. 

— Dem ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät 
der Univerſität Königsberg Dr. Kuhnt iſt der Charakter als 
Geheimer Medizinalrath verliehen. 

4 Danzig, 6. Mai. Die Vorbereitungskommiſſion 
für die Oberbürgermeiſter wahl trat geſtern zuſammen und. 
beſchloß, in der nächſten Woche in einer vertraulichen Verſammlung 
ſämmtlicher Stadtverordneten Vorſchläge über die Oberbürger- 
meiſterwahl zu machen. 

Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Fechtverein hielt 
geſtern Abend ſeine Generalverſammlung ab. Der Schriftführer 
erſtattete den Geſchäftsbericht über die abgelaufene 10jährige 
Vereinsthätigkeit. Die Mitgliederzahl beträgt gegenwärtig 620 
Das Vermögen beträgt gegenwärtig 15 275,91 Mk. Eine uner- 
wartete Ueberraſchung wurde dem Verein dadurch bereitet, daß 
in der geſtrigen Sitzung das Mitglied Herr Mühlenbeſitzer 
Schroeter⸗Langfuhr ein an der Bahn gelegenes Grundſtück 
von 2500 Ouadratmeter zum Bau eines Provinzial⸗Waiſen⸗ 
hauſes ſchenkte. 

Der Danziger Männergeſang⸗Verein veranſtaltete 
geſtern Abend 1. letztes Konzert in dieſer Saiſon. Einen be⸗ 
ſonderen Genuß bereitete den Anweſenden der Vortrag 3 
Lieder durch die Konzertſängerin Frau Bertha Gamm, Gattin 
des früheren langjährigen Vorſitzenden. Als Soliſten wirkten 
außerdem mit die Herren Reutener und Pianiſt Helbing. 

In dem geſtrigen Bericht über den Bürgerverein muß es 
ſtatt Delmühle „Große Mühle“ heißen. 

Aus Gram um ihren am Sonnabend auf Neugarten 
erſchlagenen Bräutigam Micha verſuchte geſtern Nach⸗ 
mittag auf dem St. Barbara⸗Kirchhofe die unverehelichte 
Margarethe Koch ihrem Leben durch einen Meſſerſtich in den 
Leib ein Ende zu machen. Sie verwundete ſich aber nur und 
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 

Geſtern Mittag wurde aus der Mottlau die Leiche der 
geſchiedenen Frau des Fleiſchermeiſters Mankow ski gezogen. 
Die Unglückliche ſcheint im Zuſtande der Unzurechnungsfähigkeit 
Selbſtmord begangen zu haben. 

Brieſen, 5. Mai. Die für den Tag des diesjährigen 
Remontemarkts geplant geweſene Füllen ſchau kann wegen 
geringer Betheiligung nicht ſtattfinden. 

Strasburg, 4. Mai. In der letzten Strafkammer⸗ 
Sitzung wurde der Kaufmann W. Kownatzki aus Schönſee, 
über deſſen Vermögen das Konkursverfahren eröffnet und welcher 
vor kurzer Zeit von der hieſigen Strafkammer wegen Wechſel⸗ 
fälſchung zu einer Gefängnißſtrafe von drei Monaten verurtheilt 
worden war, wegen weiterer Wechſelfälſchungen zu einer 
zweijährigen Zuchthausſtra fe verurtheilt. Die erſte Strafe 
verbüßt K. zur Zeit im hieſigen Gerichtsgefängniß. Der noch 
nicht verbüßte Theil dieſer Strafe wurde in Zuchthausſtrafe 
umgewandelt. Es liegen noch fernere Wechſelfälſchungen vor, 
wegen welcher die Verhandlung vertagt wurde. 


§ Nieſenburg, 5. Mai. Das hieſige Schöffengericht 
verhandelte heute gegen drei ehemalige Zöglinge der Ardeiter⸗ 
Kolonie Hilmarshof bei Konitz. Es waren die Arbeiter Fer⸗ 
dinand Gurgeleit, Wilhelm Krieſel und der Schmied Ernſt 
Meier. Alle drei ſind oft wegen Diebſtahls, Bettelns und 
Landſtreichens beſtraft. Am 2. April d. 38. betraten die Ange⸗ 
klagten die Krugwirthſchaft in Rieſenwalde, betrugen ſich jedoch 
ſo roh, daß ihnen der Wirth das Lokal verbieten mußte. Erſt 
unter Zuhülfenahme polizeilicher Kräfte konnten fie aus dem 
Lokal entfernt werden. Nunmehr erſchöpften fie ſich in Belei⸗ 
digungen des Gaſtwirths R., bedrohten ihn und die Gendarmerie 
mit Todtſchlag und Brandſtiftung und riſſen in ihrer Wuth 
einen Kilometerſtein aus der Erde und warfen 7 0 auf die 
Chauſſee. Heute wurden Gurgeleit zu 3, Krieſel zu 5 und 
Meier zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Ferner wurde 
der Beſitzer Chriſtoph Manns aus Rieſenkirch wegen unbefugter 
Ausübung der Jagd ſowie wegen Aufſtellens von Fangeiſen zu 
einer Geidſtrafe von 200 Mk. oder 20 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Endlich wurde der Schuhmacherlehrling Anton Gahlke 
von hier, welcher ſich grundſätzlich weigert, die Fortbil dungs⸗ 
ſchuke zu beſuchen und deshalb ſchon oft (bis zu 4 Wochen 
Haft) beſtraft iſt, wegen abermaliger Verſäumniß in 12 Fällen, 
mit 36 Tagen Haft beſtraft. 

P Schlochau, 5. Mai, Am Sonntag fand eine öffentliche 
Prüfung der Schüler der Fortbildungsſchule durch den 
Kreisſchulinſpektor Herrn Lettau ſtatt. Vor Beginn der Prüfung 
wurde das von der Regierung neu ernannte Mitglied des 
Kuratoriums Herr Malermeiſter Johlk e eingeführt. 12 Schüler 
erhielten Prämien. 

TL Krojanke, 5. Mai. In einer außerordentlichen Sitzung 
des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins wurden für die 
in Flatow am 11. Juni ſtattfindende Gruppenſchau 50 Mk. 
bewilligt. 

1 Elbing, 5. Mai. Nachdem Herr Lehrer Wendt, der 
ehemalige Leiter der vor zwei Ser eingegangenen ſtädtiſchen 
Taubſtummenſchule, wieder den Volksſchuldienſt übernommen, 
und ihm elne Lehrerſtelle übertragen war, verſagte der Magiſtrat 
Herrn W. das ihm ſ. Zt. bei der Anſtellung an der aub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt zugeſicherte Gehalt eines Hauptlehrers. Herr 
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W. erhielt das Gehalt eines Lehrers ohne die Funktionszulage 
der Hauptlehrer. Die Regierung zu Danzig wie auch der Kultus⸗ 
mine waren der Anſicht, daß Herrn W. die Hauptlehrer⸗ 
unktionszulage nicht vorenthalten werden könne. Da ſich die 
tadt dennoch weigerte, dieſe Funktionszulage (300 Mk. jährlich) 
u zahlen, wurde auf Veranlaſſung des Kultusminiſters dieſer 
Betrag zwangsweiſe in den ſtädtiſchen Etat geftellt. Gegen 
dieſe Maßnahme will die Stadt die richterliche Entſcheidung 
erbeiführen. 
i 21 8 ampferverbindung mit Seebad Kahlberg durch 
den Schichau'ſchen Poſt⸗ und Paſſagierdampfer wird am erſten 
Pfingſtfeiertage eröffnet. Die mit Königsberg verkehrenden 
Tourendampfer werden in dieſem Jahre ſchon vom 12. d. M. ab 
jeden Dienſtag und Freitag in Kahlberg anlegen. 

„ Meidenburg, 5. Mai. Auf dem benachbarten Gute 
Saffronken fiel ein Scharwerker mädchen in ſiedende 
Stärke underlitt hierbei furchtbare Brandwunden, woran fie jtarb. 

Heiligenbeif, 3. Mai. Am 1. Mai feierte die hieſige Land⸗ 
wirthſchaftliche Geſellſchaft ihr 100 jähriges Be⸗ 
ſtehen. Die Geſellſchaft wurde im Jahre 1796 von dem Herzog 
von Holſtein⸗Sonderburg⸗Beck, damals Beſitzer von Lindenau, 
gegründet und am 27. Auguſt 1807 vom Miniſterium des 
Innern beſtätigt. Zur Feier waren die Herren Regierungs- 
präſident v. Tieſchowitz, Landeshauptmann v. Brandt, Juſtizrath 
Reich und Generalſekretär Kreiſs erſchienen. Dem Vorſitzenden 
des Vereins, Freiherrn von Hollen⸗Hohenwalde iſt der Rothe 
Adlerorden 3. Klaſſe verliehen. 

2 Goldap, 5. Mai. Geſtern ſtürzte das dreijährige 
Söhnchen des hieſigen Privatſekretärs Müller, welches ſich 
unter Aufſicht des Mädchens im Zimmer befand, aus dem offenen 
Fenſter des zweiten Stockwerks auf den Hof hinab und zog ſich 
einen Schädelbruch, ſowie ſchwere innere Verletzungen zu. Nach 
der Meinung des Arztes iſt wenig Hoffnung auf Erhaltung des 
Lebens. 

+ Pillau, 5. Mai. Geſtern Nachmittag verlangte der 
ungariſche Händler Jonas Simock von einem Polizeibeamten 
verhaftet zu werden, mit dem Bemerken, daß er des Lebens 
überdrüſſig ſei. Dem Wunſche konnte indes, weil zur Ver⸗ 
haftung kein Grund vorlag, nicht ſtattgegeben werden. Darauf 
trieb ſich S. in den Straßen der Stadt umher und verurſachte 
einen Menſchenauflauf, was ſeine Verhaftung zur Folge hatte. 
Heute Vormittag nun hat ſich der Lebensmüde in der Polizei⸗ 
gefängnißzelle erhängt. 

Bromberg, 5. Mai. Die Delegirten der Vereine junger 
Kaufleute aus dem Regierungsbezirk Bromberg hielten am 
Sonntag hier eine Verſammlung ab. Es waren ſechs Vereine 
vertreten. Sämmtliche Vereine mit Ausnahme des Vereins 
junger Kaufleute zu Bromberg erklärten zur Schlichtung von 
Streitigkeiten zwiſchen Prinzipal en und deren An⸗ 
geſtellten die Errichtung den Gewerbegerichten ähnlicher 
Schiedsgerichte für nothwendig. Der Handlungsgehilfe ſei 
nicht im Stande, die hohen Koſtenvorſchüſſe und Gerichtskoſten 
zu bezahlen und dann vielleicht monatelang auf die Entſcheidung 
85 warten. Dagegen würden vorkommende Streitigkeiten von 
Schiedsgerichten, welche zur Hälfte aus Prinzipalen, zur Hälfte 
aus Angeſtellten zuſammengeſetzt wären, ohne große Koſten und 
in kürzeſter Friſt geſchlichtet werden. Der Vorſitzende erklärte, 
daß er das Ergebniß der Sitzung dem Handelsminiſter mit: 
theilen werde. 

Geſtern fand eine Verſammlung der Mitglieder der hieſigen 
Töpferinn ung ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die Feier des 
450 jährigen Jubiläums der Bromberger Töpferinnung am 
6. Juni durch Konzert und Ball zu begehen. Am 7. Juni ſoll 
der Verbandstag abgehalten werden. 

* Pakoſch, 5. Mai. Geſtern früh wurde in dem Kanal der 
Zuckerfabrik die Leiche einer Arbeiterfrau aus Lechowo 
gefunden. Wie die Frau den Tod gefunden hat, iſt noch 
unermittelt. 

8 Gneſen, 5. Mai. Geſtern fanden die amtlichen Ver⸗ 
nehmungen in der Bürgermeiſter Roll'ſchen Angelegenheit 
ſtatt. Die Vernehmungen wurden im Magiſtratsgebäude geführt 
und dauerten von 10 Uhr Vormittags bis gegen 6 Uhr Abends. 
Vernommen wurden Herr Stabshoboiſt Herold und mehrere 
Hoboiſten, ſowie das Ausſtellungskomitee und andere Perſonen. 


* Samter, 5. Mai. Geſtern iſt ein gräßlicher Mord 
entdeckt worden; der Ausgedinger K. aus Sycyn bei 
Samter wurde auf dem Felde unweit des Waldes als 
Leiche gefunden. Als Mordinſtrument muß eine Axt 
benutzt worden ſein, wie die Wunden ſchließen laſſen. Der 
Thäter iſt bis jetzt nicht ermittelt. 

* Bütow, 5. Mai. An Stelle des bisher an der hieſigen 
Präparanden⸗Anſtalt thätig geweſenen Präparandenlehrers 
Stöckmann iſt der Lehrer Drews aus Neſekow Kreis Stolp 
1 berufen. — Der Zinsfuß bei der hieſigen Stadtſpar⸗ 

aſſe wird zum 1. Juli von 4 auf 3½ Proz. herabgeſetzt. 

Stolp i. P., 6. Mai. Ein Prozeß gegen den hieſigen 
Bernſteinwaarenfabrikanten Weſtphal wegen derläumberiſcher 
Beleidigung von Beamten im Landwirthſchaftsminiſterium, 
bei der Regierung in Königsberg, beim Oberbergamt Breslan, 
ferner des Geheimraths Becker, Inhabers der Firma Stant ien 
und Becker in Königsberg, hat heute hier unter Vorſitz des 
Direktors Wahrenberg begonnen. Die Anklagebehörde vertritt 
der Erſte Staatsanwalt Settegaſt, Vertreter des Nebenklägers 
Becker iſt Rechtsanwalt Seelig⸗Königsberg, die Vertheidigung 
führen die Rechtsanwälte Sello⸗Berlin und Sietz⸗Rummelsburg. 
Der Borſitzende macht den Angeklagten darauf aufmerkſam, daß 
aus Anlaß der Ueberſendung der inkriminierten Denkſchrift 
an den Handelsminiſter und den Landwirthſchaftsminiſter auch 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung erkannt werden kann. 
Der Berſteinwaarenfabrikant Weſtphal hat im September 1893 
die beleidigende Denkſchrift herausgegeben, die den Titel führt: 
„Der gänzliche Niedergang der preußiſchen Bernſteinwaaren⸗In⸗ 
duſtrie, veranlaßt durch das Privatmonopol der Firma Stantien 
u. Becker in Königsberg i. Pr.“ In dieſer Denkſchrift wird, 
unter Anführung einer Reihe von „Thatſachen“ behauptet, daß 
durch das erwähnte Privatmonopol die Bernſteinwaaren⸗In⸗ 
duſtrie in Preußen vernichtet und eine große Anzahl Bernitein- 
waarenfabrikanten und Handwerker in Preußen wirthſchaftlich 
ruinirt und viele Tauſende von Arbeitern brodlos geworden 
ſeien. Ferner wird in der Denkſchrift behauptet, Geh. Rath 
Becker habe ſeine Beamten zur Untreue gegen den Fiskus ver⸗ 
leitet, um ſich materielle Vortheile zu verſchaffen u. ſ. w. 

— Stolp, 6. Mai. Eine ſtark beſuchte Verſammlung des 
Bürgervereins beſchloß geſtern einen Antrag an die Stadt⸗ 
verordneten: den Bürgermeiſter Matthes zu erſuchen, er 
möge feine Penfionirung beantragen. 


Oſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer. 

In der zweiten Plenarſitzung wurde nach dem Referat 
des Abgeordneten v. Hippel⸗Gr. Kuglack die Geſchäftsordnung 
für die Landwirthſchaftskammer und die Wahlordnung für die 
durch die Landwirthſchaftskammer vorzunehmenden Wahlen ge⸗ 
nehmigt. Darauf folgte die Berathung über den Antrag des 
Grafen Klinkowſtröm: „Die Staatsregierung zu erſuchen 
unter Beibehaltung des Staffeltarifs den run von 
* Pf. pro Tonnenkilometer nach den Seehäfen mindeſtens um 
die Hälfte herabzuſetzen und mit den betheiligen Privatbahnen 
deshalb in Verbindvelg zu treten.“ Der Antragſteller begründete 
ſeinen Antrag der Hauptſache nach damit, daß ohne dieſe Herab⸗ 
letzung das oſtpreußiſche Getreide mit dem auf Grund des 8 19 

es ruſſiſchen Handelsvertrages auf weite Entfernungen ein⸗ 
geführten ruſſiſchen Getreides nicht mehr konkurriren könne. Das 
eweiſe folgende Zuſammenſtellung von der fortwährend zu⸗ 
nehmenden Einfuhr ruſſiſchen und der Abnahme des inländiſchen 


Getreides: Einfuhr in Königsberg an Inland⸗Tounen 1893 noch 
140597, 1894 uur 135492 und 1895 bloß noch 96461, an Ausland» 
Tonnen in denjelben Jahren 187331, 313204 und 324539. Der 
Antrag fand e inſtimmige Annahme. Ebenſo wurde der 
Antrag des Grafen Klinkowſtröm angenommen: „den Kriegs⸗ 
miniſter zu erſuchen, die oſtpreußiſchen Privatämter anzuweiſen, 
dem Vorſtand der Landwirthſchaftskammer monatlich einmal die 
niedrigſten, mittleren und höchſten Preiſe für gekaufte Produkte der 
Landwirthſchaft anzugeben.“ Zur Begründung bemerkte der Antrag⸗ 
fteller, daß nach Angabe des Vorſteheramts der Königsberger Kauf: 
mannſchaft Hafer in guter Qualität an der Börſe nur ausnahms⸗ 
weiſe gehandelt werde, dieſe Poſten vielmehr vorwiegend von 
Privaten und den Privatämtern gekauft, die dafür gezahlten Preiſe 
auch im Börſenbericht nicht angegeben würden. Es liege aber im 
Intereſſe der Landwirthſchaft, von dieſen Preiſen Kenntniß zu 
erlangen. 

Der Präſident theilte das im Auftrage des Kaiſers an die 
Landwirthſchaftskammer eingelaufene Danktelegramm für das 
Huldigungstelegramm mit. ! 

Es gelangten dann die Miniſterialerlaſſe betr. die Bewilligung 
von Staatsbeihülfen für das Rechnungsjahr 1896/97 für die 
beiden landwirthſchaftlichen Zentralvereine der Provinz und die 
Landwirthſchaftskammer in Verbindung mit der Berathung über 
die Regelung des Verhältniſſes der Kammer zu den 
beiden Vereinen zur Beſchlußfaſſung. Der Referent Abg. 
v. Schulzen⸗Gradtken empfahl die nachſtehenden Anträge: 

Den landwirthſchaftlichen Zentralvereinen verbleiben unter 
Ueberweiſung der hierfür beſtimmten Staats- Provinzial⸗ und 
ſonſtigen Beihilfen: das landwirthſchaftliche Verſuchsweſen, die 
Verſuchsſtationen, das Ausſtellungsweſen, die Förderung der 
Pferdezucht, der Rindviehzucht und des Molkereiweſens, ſowie 
der Zucht der übrigen landwirthſchaftlich nutzbaren Thiergattungen, 
das landwirthſchaftliche Unterrichtsweſen, die Wanderlehrer, die 
landwirthſchaftlichen Winterſchulen, die Förderung des Ackerbaues 
durch Vertheilung von Saatgut und Düngemitteln, Veranſtaltung 
von Saatmärkten u. ſ. w., die Förderung des Obſtbaues und der 
Bienenzucht und des landwirthſchaftlichen Vereinsweſens im 
Allgemeinen. In Bezug auf dieſe Thätigkeitsgebiete macht die 
Landwirthſchaftskammer von der ihr zuſtehenden Berechtigung, 
Ausſchüſſe zu bilden, bis auf Weiteres keinen Gebrauch. Die 
Kammer bezeichnet dieſe Regelung als eine vorläufige und 
beauftragt den Vorſtand, die weitere Regelung vorzubereiten und 
der Kammer bei ihrem nächſten Zuſammentreten Vorſchläge zu 
machen. Ferner ſchlug er der Kammer vor, auf Grund der 
Miniſterialerlaſſe bei dem Oberpräſidenten zu beantragen, die in 
dieſen Erlaſſen bezeichneten Staatsbeihilfen der Landwirthſchafts⸗ 
kammer in ungetheilter Summe zur weiteren Verwendung zu 
überweiſen; die Einzelbeträge werden in der Weiſe verwandt, 
wie ſie in den Erlaſſen angegeben ſind. — Dieſe Anträge wurden 
einſtimmig angenommen. 

Demnächſt wurde der Antrag des Abg. Büchler, betr. die 
Einführung allgemeiner Staffeltarife für landwirth⸗ 
ſchaftliche Produkte nach dem Weſten und Süden einſtimmig 
angenommen. 

Eine längere Debatte knüpfte ſich an die Feſtſtellung des 
Etats für das erſte Rechnungsjahr und die Erhebung von Bei⸗ 
trägen. Die Ausgaben ſind auf 75800 Mk. berechnet und zwar 
die allgemeinen Geſchäftsunkoſten auf 15000 Mk., die Gehälter 
der Beamten auf 20000 Mk., die Reiſe⸗Entſchädigungen für 
die Mitglieder der Kammer, des Vorſtandes und der Ausſchüſſe 
2100 Mk. und insgemein 11000 Mk. Die einmaligen Ausgaben: 
bauliche Einrichtung und Ausſtattung der Bureauräume ſind auf 
8800 Mk. veranſchlagt. Die mit den Ausgaben balancirenden 
Einnahmen ſollen durch Beiträge, von 1 Pfg. pro Thaler = J 
50 des Grundſteuerreinertrages feſtgeſetzt, aufgebracht 
werden. = 

Auf Grund des 8 14 des Geſetzes über die Landwirthſchafts⸗ 
kammer wurden in dieſe die Herren Landeshauptmann v. Brandt 
und Generallandſchafts⸗ Direktor Bon⸗Neuhauſen kooptirt. 


Verſchiedenes. 


— Auf der Berliner Ausſtellung iſt auch ein Denk 
mal des Altreichskanzlers Fürſten Bismarck zur Auf⸗ 
ſtellung gekommen. Die überlebensgroße Figur des Fürſten, in 
Bronze ausgeführt, ſteht auf einem hohen Marmorpoſtament; 
der Altreichskanzler trägt die Küraſſieruniform, ſtützt die linke 
Hand auf den Säbelknopf, während er in der rechten Hand ein 
Blatt Papier hält. 

— Unter den Geſchenken des Kaiſers von China, welche 
der Vizekönig Li⸗hung⸗tſchang dem Zaren zur Krönung über⸗ 
bracht hat, befinden ſich auch zwei über 2000 Jahre alte 
Bronze vaſen, eine koſtbare Sammlung antiker Cloiſonns⸗ 
Vaſen und ⸗Schüſſeln, zwei rieſige Kandelaber von künſtleriſcher 
Arbeit aus zwei Nephritblöcken, ein wundervoller rother mit 
bunter Seidenſtickerei verzierter Teppich von außerordentlicher 
Größe ꝛc. 

— Die erſte Probefahrt des nach dem Syſtem der deutſchen 
Gasbahn⸗Geſellſchaft in Deſſau gebauten Straßen- 
wagens mit Gas motor Betrieb hat auf der Strecke der 
Berlin⸗Charlottenburger Straßenbahn und zwar vom Bahnhof 
Charlottenburg bis nach dem Hippodrom ſtattgefunden. Auf 
dem Wagen befanden ſich mehrere Profeſſoren der techniſchen 
Hochſchule und einige Ingenieure der Deſſauer Maſchinenfabrik. 
Da die Probefahrt recht günſtig ausgefallen iſt, ſo hat ſich 
die Direktion der Berlin⸗ Charlottenburger Pferdeeiſenbahn⸗ 
geſellſchaft entſchloſſen, den neuen Gasmotorwagen in den nächſten 
Tagen „vorläufig auf drei Monate“ dem Verkehr zu übergeben. 


Neueſtes. (T. D.) 


2. Danzig, 6. Mai. Demnächſt findet hier eine Konferenz 
von Delegirten ſämmtlicher Kriegervereine aus Danzig Stadt, 
Kreis Danziger Höhe und Kreis Dirſchau zur Berathung über 
die Errichtung eines Kriegerdenkmals ſtatt. 

* Berlin, 6. Mai. Reichstag. Die zweite 
Leſung des Margarinegeſetzes wird fortgeſetzt. 

Abg. Schmidt: Warburg (Ztr.) befürwortet zu 8 
6 den Antrag, wonach Gaſtwirthe, Bäcker u. ſ. w., die 
Margarine verwenden, dieſes in ihren Verkaufs⸗ und 
5 eventuell auf den Speiſezetteln, ankündigen 
müſſen. 

Abg. Herbert (Soz.) ſpricht für die Wiederher⸗ 
ſtellung der Regierungsvorlage, die den gemeinſamen 
Verkauf von Butter und Margarine nicht verbietet. 


* Berliu, 6. Mai. Abgeordnetenhaus. Zweite 
Leſung der Kreditvorlage (Geſetzentwurf betr. Er⸗ 
weiterung des Staatseiſenunbahnnetzes und Er 
richtung von Getreideſilos.) 

Die Linien Löwenhagen⸗Gerdanen, Schönſee⸗Stras⸗ 
burg, Berent⸗Karthaus, Konitz⸗Lippuſch, Bütow⸗Leba, 
Jellowen⸗Krenzburg werden ohne Debatte bewilligt. 


* Berlin, 6. Mai. Die Kommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes nahm den Antrag Wallbrecht 
Le auf Einführung von Bauſchöffenämtern an, 

ie Einführung einer obligatoriſchen Sicherſtellung der 
Forderungen der Handwerker ſoll bewirkt und, wenn das 
Banſchöffenamt Bedenken gegen die Zuverläſſigkeit eines 
Unternehmens hat, eine Kantionsſtellung durch Hypothe ! 
verlangt werden. 

* Berlin, 6. Mai. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge 
drückte der Kaiſer am 3. d. M. dem neuen Schah von 
Perſien, Muftafer:ed-din telegraphiſch fein Beileid zu der 
Ermordung des Schah Naſſr ed din zugleich mit den 


beſten Wünſchen für Muſtaffer⸗ed⸗dins Regierung aus. 
Der Schah ſprach telegraphiſch feinen lebhaften Dauk aus. 

* Berlin, 6. Mai. Auf Anregung von auswärts 
und and Berlin erſuchte Herr Karl Schrader als Vertreter 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Schutzverbandes 
gegen agrariſche Uebergriffe Herrn v. Boetticher um 
eine Andienz für ſich und eine Reihe von Vertretern 
größerer deutſcher Handelsplätze, um nochmals die Gründe 
darzulegen, die das Verbot des Getreideterminhandels 
als ſchädlich für Handel, Müllerei und Landwirthſchaft 
erſcheinen laſſen. Die Audienz fand am Sonnabend ſtatt 
und führte zu einer eingehenden Ausſprache. Herr 
v. Bötticher bat die Herren, die ihm mündlich vorgetragenen 


Gründe ihm noch ſchriftlich zu überweiſen. Das ge 
ſchah auch. 
* Berlin, 6. Mai. Das große Loos der 


Preußiſchen Klaſſenlotterie fiel auf Nr. 214783. 

* Stettin, 6. Mai. Sämmtliche Schiffsarbeiter 
Stettins haben heute unerwartet die Arbeit niedergelegt. 
Sie verlangen höhere Löhne. 

Wien, 6. Mai. Bei der heutigen Oberbürger- 
meiſterwahl wurde der chriſtlich⸗ſoziale Kaudidat 
Strohbach mit 64 Stimmen gewählt; der liberale Kandidat 
Grübl erhielt 42 Stimmen. Strohbach erklärte, er 
wolle Lneger den Platz räumen, ſobald die Zeit dazu 
gekommen ſei. 

T Rom, 6. Mai. Imbriani hat der Kammer eine 
Petition mit 100 000 Unterſchriften für Aufhebung der 
afrikaniſchen Kolonie überreicht. 

: London, 6. Mai. Das Reuter'ſche Telegraphen⸗ 
bureau meldet aus Kairo von geſtern auf Grund einer 
amtlichen Depeſche, daß die italieniſchen Truppen wohl⸗ 
behalten in Adigrat eingerückt ſind. 

: London, 6. Mai. Der frühere Premierminiſter der 
Kapkolonie Cecil Rhodes und Alfred Beit find von 
der Leitung der Chartered Company zurückgetreten. 

: Johannesburg, 6. Mai. Die gegen die Führer 
des Reformkomitees gefällten Urtheile find auf geringe 


Geldſtrafen herabgemindert worden. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Dambura. 

Donnerstag, den 7. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, 
iemlich kühl, Strichregen, ſtarke Winde. — Freitag, den 8.: 
Wenig verändert, vielfach heiter, ſtellenweiſe Niederſchlag, leb⸗ 
hafte Winde. 

Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 
Stradem 4.—5. Mai: 2,6 mm]ʃGraudenz 5.—6. Mai: 10 mm 
Gr. Schönwalde Wpr. 2,1 „ |Moder b. Thoru = — 


Gr. Roſainen Neudörfchen 3,2 „ Konitz . les 
Gergehmen / Saalfeld Opr. 10,2 „ Neufahrwaſſer „ ee 
Marienburg — „ Dirſchau . 03 „ 
Bromberg — „ [Pr. Stargard — 3.3 „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 6. Mai. ie 
Varo⸗ 7 * 
meter Winde 82 Temperatur] „, 75 
Stationen ſiand richtung 57 Wetter a Sm, 81 | 
in mm * 982 u 
Memel 701] NND. | 2 wolkig 16 ER 
Heufabrwaſſer 70 RW. | 5 | Dunft 6 [FE 
Swinemünde | 765 N. 4 bedeckt 7142 55 
amburg 767 NW. 2 bedeckt 9 . 8 f 
Faun 768 1 Winditille| 0] bedeckt 7 3848 
Berlin 765 NW. 3 bedeckt 1 
Breslau 763 NW. 3 Regen 4 7 2485 
daparanda 762 NW. 4 wolkenlos + 5 [888 
tockholm 767 N. 4 wolkig 1 2371 
Kopenhagen 767 N. 2 heiter 10 541 
Wien 764] WNW 2 bedeckt 9 3123 
Petersburg -- = — = — = 3555 
Paris 767 NNO. 3 wolkenlos 8 E 
Aberdeen 773 N. 2 [bedeckt 13 8 18 
Darmoutb 770] NNO. | 3 wolkig 9 ImE- 


Graudenz, 6. Mai. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 
Weizen 124—132 Pfund holl. Mk. 145— 153. — Roggen 
120128 Pfund holl. Mk. 107—113 Mk. — Gerſte Futter⸗ Mk. 


100—110, Brau⸗ —. — Hafer Mk. 105—115. — Kocherbſen 

Mk. 110—130. 

Danzig, 6. Mai. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
6/5. 5.5. 6 5/5. 


Weizen: Umſ. To.] 10 | 100 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 76,00 | 76,50 
inl. hochb. u. weiß 152 152 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 108 108 


inl. hellbunt . 150 150 [Gerstegr. (660-700) 115 116 
Tranſ. hochb. u. w. 114 115 El. (625-660 Gr.)! 105 105 
Tranſit bellb. ..|, 113 113 [Hafer inl...... 104 104 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl..... 105 105 
April-Mai .. . 150,00 150,00 Tranſ. 90 0 

Tranſ. April⸗Mai 115,00 114.50 Rübsen ini. 170 170 


Septbr.⸗Oktbr.. 145,00 144,50 [Spiritus (loco pr. 

Tranſ. Sept.⸗Okt. 111,00 110,50 0000 Liter 0/0.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 151 151 fkontingentirter .. 51,75 | 51,75 
Roggen: inländ. 108 107 Inichtfonting. .. .| 323,25 
run). polu. z. Drnſ 71,50 | 71,00 Kennen: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 107,00 107.50] Qual.⸗Gew.): unverändert. 
Trans. April⸗Mai 72,00 | 71,50 | Roggen (vr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr. . . 110,00 110,50 Gew.]: feſter. 


Königsberg, 6. Mai. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,10 Gelb. 
unkonting. Mk. 32,40 Geld. 
Berlin, 6. Mai. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
6.5. 6/5. i 6./5. 5.5. 
Weizen ... beſſer weichnd. ] 3% Reichs⸗Anleihe 99,50 99,60 


loco 152-167 151-166 4% Pr. Conſ.⸗ Anl.] 106,50) 106,60 
N 158,50 | 157,60 |31/20/0 v 1 105,20 105,40 


September 151.00 149,55 3% „ 5 99,50 99,60 
Roggen beſſer weichnd. Deukſche Bank. . 188,00 188,00 
G 114-19 114-193½ Wp. ritſch. Pfdb. 1 100,60 100,40 
al.. 116,00 114,00 [3½ „ 1 „II 100,60 100,40 
September 120,00 | 119,00 [3½% „ neul. „1109,60 100,40 
vafer .. ruhig matt 3% Weſtpr. Pföbr. 95,20 95,50 
loco. . . q 120-145 120-146 3½¼ % DOftpr. „ 00,90 100,75 
R 123,00 122,75 [3 ¼0% Pom. „ 100,90 101,00 
September .| —,— | —— 3/00 Poſ. > 100,70) 100, 
Spiritus: ftetig | matter [Disk.⸗Com.⸗Anth. 208.00 208,75 
loco (70er) ..| 33,90) 33,90 Laurahütte . 154,10 154,55 
Bee 39,40 39,10 5% Ital. Rente . 84,90) 84,50 
Auguſt 39,10 38,90 4% Mittelm.⸗Oblg.] 94,60] 94,80 
September .. 39,20] 39,00 Ruſſiſche Noten . .| 216,60) 216,65 


4% fteichs⸗Anl. | 106,90 | 106,75 Privat Distont | 23/40) 25/8 0% 
3/0/% „ „ 105,25 | 105,40 [Tendenz der Fondb.] bejjer ſchwkd. 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 6. Mai. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 287 Rinder, 9183 Schweine, 2347 
Kälber und 455 Hammel. 

Vom Rindermarkt blieben reichlich 100 Stück unbertaufe 
1. ei x 43—48, III. —, IV. 37—41 Mk. pro 100 Pfund Fleiſ 
gewicht. 

Der Schweinemarkt verlief bei dem für die Jahreszeit 
reichlichen Angebot langſam, wurde aber geräumt. I. 40, aus⸗ 
eſuchte Poſten darüber, II. 38—39, III. 36—37 Mk. pro 100 
Wund mit 20 pCt. Tara. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich jchleppend, gegen Ende 
ganz gedrückt, jo daß die notirten Preiſe nicht mehr ganz zu er⸗ 
reichen waren. 4. 55—60, ausgeſuchte Waare darüber, II. 46 
bis 54. III. 40—45 111 pro Pfund 9 180 

Der Hammel markt wird bis auf etwa 100 Stück geräumt. 
+ 3 Lämmer bis 48, II. 40—42 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 


robt ſeit 1880 u. belobt in tauſ. Zuſchrift iſt nuxder Holl. Taba 
10 Pfd. loſe im Beutel fcv. 8 Mk. bei 120 > 


eker in Seeſen a. Harz. 


3439] Heute Abend 11½ Uhr entschlief sanft nach 
kurzer, aber schwerer Krankheit mein lieber Mann, 
unser guter Vater, der Hotelbesitzer 


Carl Eilers 


im 49. Lebensjahre. 

Dieses zeigt im Namen der Hinterbliebenen 
tief betrübt an 

Tuchel, den 4. Mai 1896 


Anna Eilers geb. Wittig. 


Die Beerdigung findet Freitag, Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


Nachruf. 
3484] Es hat dem Herrn über Leben und Tod 
. nach fünfmonatlichem schweren Leiden 


am 25. v. Mts. unsern treuen Mitarbeiter, den Alt- 
sitzer rs 


August Bleck 


Bagnitz 
aus dieser Zeitlichkeit zu sich zu rufen. Der biedere 
Charakter und die Pflichttreue des Verstorbenen 
sichern ihm ein ehrendes Andenken in unserer 
Gemeinde. 


Der Gemeinde - Kirchenrath Bagnitz. 


Meit-Circus B. Blumenfeld pa. 


Wir ne hiermit die tr die traurige Pflicht, das 
am 0 pril d. Js., Nachmittags 5 Uhr, in Kreuz- 
bur "Se 1), nach nur 2tägigem Krankenlager 
burg (0 bleben unserer lieben, herzensguten, 
unvergesslichen Mutter 


der Frau Direktorin 


E. Blumenfeld Wwe. 


schmerzerfüllt anzuzeigen. [3487 
Der Circus ist auf uns übergegangen und werden 
ir denselben in unveränderter Weise und nach 
Jen Prinzip unserer ehren werthen Mutter: Vom 
uten das Beste zu bieten“, um Pot Unter- 
nehmen ö weiter auf der Höhe der Zeit 
zu erhalten, fortführen, und bitten wir einen hohen 
Adel und das werthe Publikum der Provinz, mit 
Ihrer Gunst uns in unserem Vorhaben gütigst 
unterstützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Gebr. Blumenfeld 
Direktion des Welt-Cireus E. Blumenfad Wwe. 


aus Guhrau (Bezirk Breslau). 


Dan jag ung 
3437] Für die tro treien 
Worte am Sarge meines lieben 
Mannes, a guten Vaters, 
{open wir nsbeſondere Herrn 

arrer Mühlenbeck, ſowie 
den Herren Lehrern für den er⸗ 
ebenden Geſan und allen Bes 
annten von und Fern 
unferen innigen Vant 

Emma Czolbe und Kinder. 


Wiener Cafe 


(Zum Löwenbräu) 
empfiehlt guten 


kräft. Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe. 


Reichh. Frühſtücks karte. 


n m nei. Fr. Janko opel ‚Speifen a In Karte 


l wie alljährl. Bm, Mai Nachts 12 Uhr. WM 
Bad Nauheim. [3498 2 Federan. 


Horddentiche Buena Geſellſchaft a. 6. 


Berlin, 


übe a) im 27. Geſchäftsjahre 1895: 85 413 
98.901 05 Mk. Verſicherungs⸗Summe. Der durch⸗ 


1 10 ung. 
340 lag * in 
ſo Nac n Maße be⸗ 


wieſene 5 bei 


den Dahlinſcheiden mein. 
lieben Mannes, 
mein tiefgefühlt ant 
bei 19 7 den 
ie eurer 
0 5 alt. Naefe 
og erſtorbenen die 
AV e Ehre zu erweiſen. 
Agnes Koloäsiejakl 


b. Sommer. 


erren, 


5 ‚Berker er 

olicen mi 

k. Verſicherungsſumme 
3495 


A obe Celan theitrag pro 100 
aller Bodenerzeugniſſe betrug: 
in den letzten ar jahren 1886—95, in welchen nur viermal 
55 ER Men aan ei ha ci eee war, 

im ganze 2d Nie Fr . 85,29 12 
in Du: in epreunen . 76,46 


in den 4 enen Jah toe 7021 Pig 

m ganzen Ge ebiete 2 N g 

in der 8 schtprenhen Re re 14.78 Pfg. 
m Jahre 


im ganzen Fe pern 8.99 Pig. 
in der Provinz een 5 1900 Pfg. 

Steigende Nee gung der Beiträge fü: die, us 4 Jahre 
ee 


unerhalb zogen, ganz Deulſchland umfaſſenden 
jäftsgeb ee der Norddeutſchen und des jede andere Hagel⸗ 

Be erungs⸗ aa 8 überragenden Verſicherungs⸗ 
9101 5 ergiedt ein e welcher gegen 


ee von 550 B:ozent. 


Beige © 1 4 Jahr sbeiträge 1 äßige Durch⸗ 
Dei 1 7 5 und abſolute Sicherheit Pos * eiſtel. 
Während des 27 jährigen Beſtehens der U 921 für 
Schäden 67% Millionen Mark, im Ja 1 74 
berge = veionds: 1267 73 
Statut, 05 ee 8⸗Abſchluß u. ſ. w. 
verſenden auf die Agenturen der Geſellſchaft und die 
General-Agentur Danzig (Gr. Scharmachergaſſe 3), H. Talke. 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 
erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden Mer 


Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Instituts nachrichten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut, 


Otto Siede, Elbing. 


Königl. behördt. — re ns 


F. W. Haack, Königsberg i. Pr., 


Tessi Bureau 
General -Vertreter der Deutſchen Elektrizitäts⸗Werke (garbe, Lahmeyer ł Cd.) Aachen. 


Elektriſche Licht⸗ u. Kraftübertragungs- 


Anlagen jeder Grüße 


für 3 — und ganze Städte, ausſchließlich mit den 
mien Dynamos und Elektromotoren obiger Firma. 


Aceumulatoren bewährteſter Konſtruktion. 
Großes Lager ſämmtl.elektrotechniſcher Bedarfsartikel. 


u Referenzen über zahlreich ausgeführte Anlagen. 
Roftentofe Projekte werden ausführlich und ſorgfältig ausgearbeitet. [8076 


88888868568 
D. Robert jr. 


GRAUDENZ 


Größtes Spezialgeſchäft am Platze 


für fertige 


Herren-, Kuaben⸗ Arbeitergarderoben 


reis: Courant. 


Verruf; 6f in allen nur denkbaren Farben und Größen von 9,00, 10,50, 13,00 
8,00, 21,00 bis 30,00 Mk. 

gerren-Batetots | in den neueſten Farben von 9,25, 10,75, 13,50, 15,00, 18,00 bis 27,00 Mk. 
weinen nnaäge M in Cheviot, Kammgarn und Buckskin von 6,75, 7,50, 9,00, 12,00 


Knaben⸗Anzüge u 50, 1,80, 2,25, 3,00, 3,50 bis 5,00 Mk. 
500 einzelne Herten Kadett Getsgenheitstauf) 
reeller Werth 12, 00 Y 
jetzi 5 750. 9.75, 1 50 M 


2 Oberthornerſtr. 30 Sberthornerſtr. 30 
— — — — — — — — 


BL 


| meine Firma 1. Sansmummer zu achten. ZI 


800 a oſen in Kammgarn, Cbebiot und Buckskin von 3,50, 4,25, 4,75 


Sinntliche Arbeiter-Garderoben 


verkaufe von heute ab zu Fabrikpreiſen. 
Trotz der billigen Preiſe zeichnet ſich meine 


Herren-Bonfeltion 


durch tadelloſen Sitz und gutes zen ganz bejonders aus. Sämmtliche von mir 5 
Gegenſtände tauſche ich, falls nicht konvenirt, zu jeder Zeit um. 135 


Ju jedem Gegenstande gebe ich von demſelben Stoff 15 Ente. uentis, 


Aufträge .. außerhalb verjende franko gegen Nachnahme und bitte bei Be— 
ſtellung nur Bruſtweite und Schrittlänge anzugeben. 


Fitte genau an 


Billi 


eirathsgeſuch! 


. — ; 
D. Robert jr., 
Liebig's Bilder [1370] Streichfert. Oelfarben, Für ein ſehr nutzbringendes 
2000 bis 3000 Mori e ani Mel⸗ 
4 Waggon 40 mm 
Kaufen Sie: —— erbeten. 
S t 11 m m⸗ 325 m blau o. ſchwarz Chevlot für 
3% m für M. 3—4500 Mk. Verm., der es an 
vom vorjährig. Einſchnitt offerirt[ Decatirt! Nadelferti Sleſin, Natel Netze 
Ernst Hildebrandt. Dienſten. Tuch⸗Verſ. 8. Berliner, Pam gb. Geſch. 6 beh. Heibi. 
€ ernſtgem. Offert. n. ie Fam. 
3381] Zunge, | braune ausgeſchl. Diskret. Ehrenſache. 
Nachricht erbit. Wartze, Ollen⸗ w. die 3 e. J. wirthſch. 


Oberthornerſtraße 30. 
e Firniß, Lacke uſw. offer. billigſt Unternehmen wird ein Theil⸗ 
Reell! dungen werden brieflich mit Auf⸗ 
1 Waggon 43 mm 
3 m blau o. ſchwarz Cheviot für 0 
M. 10.85 zum Rock⸗Anzug. 
= bekanntſchaft mangelt, w. 
35 m prima 1 5 Kammgarn Re 
. 5 ft eines Herrn zu 
bretter od. Tuch für M. 19,50 zum machen. beh. ſp. Verh. Beamte bev. 
Reichhaltige Kollektion Bu 55 . Bäder, Bel. e. schulden. 
Berlin O, Dragomerftr. 7. [3517 amen p. 30 beh. Heirath 
(eräuschlose“ R u. a ie © u. Nr. 3470 
99 
Jagdhündin 
ebwalde Br. Dame zwecks Verh. Verm. * 


[3 a) 7 8 8 
O00 0200000 
2 | f h ! © n 
1. nehmer mit einer Einlage von 
3514 Fritz Mann, Cüstrin 3. E. Dessonneck 
et ft Nr. 3315 durch den Ge⸗ 
trockene 13184 
M. 10, zum Sacco⸗Anzug 
3 m pr. blau b. com. Cheb. f. M. 12. 3083] Eine Dame, Befiterstoct. 
Salon: od, Rodanzug, „Meldungen unter J. R. poſtl. 
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Graudenz, Donnerstag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. Mai. 


— Unregelmäßigkeiten in der Behandlung der von Un ter⸗ 
uchungs gefangenen geſchrie benen Briefe haben den 
inifter des Innern veranlaßt, im Einvernehmen mit dem 
uſtizminiſter folgende Beſtimmung zu treffen: „Der von einem 
N e geſchriebene Brief wird von ihm in 
einen offen bleibenden, mit Adreſſe verſehenen Umſchlag geſteckt; 
ein zweiter, von dem Gefangenen zu verſchließender Umſchlag 
nimmt den adreſſirten Brief auf und wird mit der Aufſchrift: 
„An den Herrn Unterſuchungs richter. Aktenzeichen u. ſ. w. 
. Der ſolchergeſtalt geſchloſſene Brief iſt durch Ver⸗ 
mittelung des Gefängnißvorſtehers dem Unterſuchungsrichter zu 
überſenden, welcher über ſeine weitere Behandlung, auch darüber 
zu beſtimmen hat, ob etwa der Brief nachträglich dem Gefängniß⸗ 
vorſteher zur Kenntnißnahme ſeines Juhalts vorzulegen iſt. 
Ein vorheriges Leſen des Briefes durch Gefängnißbeamte ohne 
Zuſtimmung des Gefangenen iſt unzuläſſig.“ 
— Der Sekretär Ballerſt aedt bei der Staatsanwaltſchaft 
im Thorn iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. 5 
2 Dem Mittelſchullehrer Binder an der höheren Mädchen⸗ 
eue zu Demmin iſt von der Regierung u Stettin die Rektor⸗ 


elle an der Stadtſchule in Noerenberg übertragen worden. 

— Herrn Th. Kloſe in Poſen iſt auf Salaziegel, Herrn 
Dr. A. v. Kuno wsky in Kreuzburg auf einen Holzbohrer mit 
rohrförmiger Bohrſtange und einer ſich bewegenden Transport- 
vorrichtung für die Bohrſpähne, Herrn Th. Berendt in Labes 
auf einen Maßſtab mit Zählvorrichtung ein Reichspatent 
ertheilt. 

Aus dem Kreiſe Grandenz, 4. Mai. Arbeiter des 
Beſitzers Herrn Liedke in Engelsfelde haben bei der Früh⸗ 
jahröbeftellung ein Stück Bernſtein von , Pfund Schwere 
gefunden. 6 nach Bernſtein ſollen vorgenommen 

erden. — Dem Beſitzer K. in Rudnick iſt ein prächtiger zahmer 
115 an auf dem kleinen See erſchoſſen worden. Gegen die 

haͤter ſtrengt Herr K. einen Prozeß an. 

A Culmer Stadtniederung, 5. Mai. Auf der Weichſel 
beginnt der Störfang. An verſchiedenen Stellen bei Ehrenthal⸗ 
Grenz, Sartowitz und Schöneich ſieht man im Strome die Vor⸗ 
richtungen zum Fange dieſer Fiſche. 

a Aus der Culmer Stadtniedernng, 5. Mai. Am 
nächſten Sonntage hält Herr Hilfsprediger Jab ſen aus Stras- 
burg in der Kirche zu Gr. Lunau feine Probepredigt; er wird 
die Stelle vorläufig als Vikar verwalten. Nach Feſtſtellung der 
ar der ftaatlihen Beiträge zur Beſoldung wird ihm vom 

onſiſtorium die Stelle übertragen werden. 

Culmſee, 4. Mai. Eine hieſige junge Dame fährt dieſer 
Tage nach St. Catharinen in Süd⸗Amerika, um dort in Stellung 
u treten. Sie hat ſich auf drei Jahre verpflichtet. — Der 

tadtgemeinde Culmſee iſt vom Kreisausſchuß zu Thorn 
100 die Pflaſterung der Hinterſtraße eine weitere Beihilfe von 
000 Mk. bewilligt worden. 

12 Neumark, 5. Mai. Das Feſtprogramm zur Ent⸗ 
hüllungs⸗Feier des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals am 
10. Mai iſt wie folgt entworfen. Verſammlung der Gäſte, 
Behörden, Schulen und Vereine um 2 Uhr Nachmittags auf dem 
Feuerwehr⸗Uebungsplatze. Feſtzug nach dem Stadtpark; Geſang 
des Männergeſangvereins (Hymnus „Die Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre“), Uebergabe des Denkmals an die Stadt durch 
den Landrath Herrn v. Bon in, Fallen der Hülle, Kaiſerhoch, 
Nationalhymne, Uebernahme des Denkmals ſeitens der Stadt 
durch 2 55 Bürgermeiſter Liedke und Niederlegung eines 
Lorbeerkranzes. Sodann Feſtrede des Herrn Kreisſchulinſpektor 
Lange, Rückmarſch in die Stadt und Feſteſſen. Während des 

5 Konzert der Muſikkapelle auf dem Markt. Zum Schluß 

eſt⸗Kommers in der Turnhalle, Tanz in Lipinski's und Dreyer's 

otel. — Die Aufſtellung des Denkmals iſt beendet, der Kaiſer 
(in Bronceguß) ſteht in mehr als Lebensgröße in Helm und um⸗ 
gehängtem Mantel auf einem hohen Granitſteinſockel da. 

* Roſenberg, 5. Mai. Im ſtädtiſchen Schlacht hauſe 
find im vorigen Etatsjahre 168 Rinder, 656 Kälber, 459 Schafe 
und Ziegen, und 1100 Schweine geſchlachtet worden. Obwohl 
in der ſeit zwei Jahren beſtehenden Schlächterei vereinigter 
Landwirthe des Kreiſes Roſenberg in den Wintermonaten 
durchſchnittlich faſt 100 Schweine und mehrere Rinder wöchentlich 
Aale tet werden und ein Theil der fabrizirten Wurſt hier 

bſatz findet, iſt der Steiigunfa der ſtädtiſchen Fleiſcher doch 

t geringer geworden. Die Anzahl der von dieſen geſchlachteten 

weine iſt ſogar in den letzten beiden Jahren geſtiegen. 

* Warlubien, 5. Mai. Die Regierung hat den Haupt⸗ 
lehrer Latki zu Gr. Kommorsk zum Kirchenvorſteher an der 
dortigen katholiſchen Kirche ernannt und ihm die Vertretung 
ihres Patronats übertragen. — Geſtern wurde der Gemeinde- 
vorſteher Herr Gorski von hier zum Kreistagsabgeordneten 
an Stelle des nach Strasburg verzogenen Hotelbeſitzers Gramſe 
aus Gr. Kommorsk gewählt. 

Marienwerder, 5. Mal. (N. W. M.) Die Leiche der ſeit 
drei Wochen verſchwundenen Frau Bold t aus der alten Schützen⸗ 
Straße iſt heute Vormittag in der Liebe gefunden worden. 


Schwetz, 5. Mai. Die Kreis ſynode tritt am 18. Mai 
zuſammen. Die Kreisſynode hat drei Abgeordnete und eben jo 
viele Stellvertreter für die Provinzialſynode zu wählen. Ueber 
die Vorlage des Konſiſtoriums „Die kirchliche und ſittliche 
Bewahrung der Jugend“ werden Herr Kreisſchulinſpektor 
tieß ner und Herr Pfarrer Lange ⸗Jezewo referiren. Auf 
der Tagesordnung ſtehen ferner zwei Anträge des Gemeinde⸗ 
kirchenraths zu Schwetz, die Einſammlung der Hauskollekte und 
die Verwaltung der Ortsſchulinſpektion betreffend. 

X Flatow, 4. Mai. Auf Grund des durch den Bezirks⸗ 
Ausſchuß beſtätigten Stadtverordneten-Beſchluſſes ſollen zur 
ene hieſigen Kommunalbedürfniſſe für das Steuer⸗ 
a 


ni 
& 


br 1896/97 Bujchläge in Höhe von 187 Prozent der Grund-, 

ebäude- und Gewerbeſteuer, 224 Proz. der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer und der fingirten Normalſteuerſätze, ſowie 100 Proz. der 
Betriebsſteuer zur Erhebung gelangen. 
Dt. Krone, 4. Mai. Das etwa dreijährige Enkelchen des 
Schuhmachermeiſters Sch. fiel beim Spielen in das Judenfließ 
und ertrank. 
Konitz, 4. Mai. Heute fand unter dem Vorſitz des 
errn Kreisſchulinſpektors Dr. Hoffmann die diesjährige 
reis lehrerkonferenz ſtatt. Herr Lehrer Weſtfal aus 
Konitz hielt eine Lektion über: „den Eid und ſeine Heiligkeit“ 
und Herr Bartſch aus Müskendorf einen Vortrag über: Was 
je beim Katechismusunterricht beſonders zu beachten? Diesmal 

ohnten auch zum erſten Male zwei Lehrerinnen der Kon⸗ 
ferenz bei. 

Z Krojanke, 4. Mai. Unter reger Betheiligung der 
Gemeinde und im Beiſein der Herren Landrath Freiherr 
v. nk nbach, Superintendent Syring und Baurath Wilke⸗ 
Flatow fand geſtern in Sakollnow, wo vor zwei Jahren das 
Großfeuer auch die Kirche in Aſche legte, die feierliche Grundſtein⸗ 
Porr Pier neuen Gotteshauſe ſtatt. Der Parochiegeiſtliche, 
Gerz Pfarrer Liedtke⸗Tarnowke, hielt die Feſtrede. Nach 
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N der Urkunde wurde dieſe unter den . Hammer⸗ 
ſchlägen der Höhlung des Grundſteins eingefügt. Der Kaiſer 
hat der Gemeinde zu dieſem Bau 5985,70 Mk. geſpendet, das 
Bauholz iſt von dem Prinzen Leopold, dem Beſitzer der 
Herrſchaft Flatow⸗Krojanke, geſtiftet worden. 

S Neuſtadt, 4. Mai. Für Kölln und Umgegend hat ſich 
ein bienenwirthſchaftlicher Verein gebildet, der 
— Zeit 16 Mitglieder zählt. Vorſitzender iſt Herr Byezkowski⸗ 

ölln und Schriftführer Herr Zywicki⸗Vitzlin. Der Verein hat 
ſich dem Gauverein Danzig angeſchloſſen. 

# Nenſtadt, 5. Mai. Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Block von hier hat ein formelles Bewerbungs⸗Geſuch um die 
hieſige Bürger meiſterſtelle nicht eingereicht, dagegen auf 
das an ihn gerichtete Anſuchen einiger Stadtverordneten, die 
Erklärung abgegeben, daß er eine auf ihn etwa fallende Wahl 
nicht ablehnen würde. 

C Neuteich, 5. Mai. Das bisher den Erben des ver⸗ 
ſtorbenen Gutsbeſitzers H. Wiebe I gehörige 6½ Hufen große 
Grundſtück in Warnau iſt mit vollem Juventar für 156000 Mk. 
an 9 Gutsbeſitzer Jakob Wienß (früher in Wotzlaff) verkauft 
worden. 


Dirſchau, 5. Mai. Für die Wittwe des erſchlagenen 
Zimmermanns Zakrzewski aus Lunau ſind hier bis jetzt gegen 
230 Mark geſammelt worden. 

+ Elbing, 5. Mai. An Bierſteuer und Zuſchlag zur 
Bra uſteuer find im Jahre 1895/96 in unſerer Stadt 36 325,82 
Mark eingekommen. Für Bier⸗Ausfuhr wurden 17938,06 Mark 
vergütet, die Reineinnahme beträgt ſonach 18 387,76 Mk. In 
dem Etat war die Reineinnahme nur mit 16200 Mark au⸗ 
genommen. 


Elbing, 5. Mai. Der Arbeiter Pomowitz aus Nenendorf- 
Höhe fuhr dieſer Tage mit ſeinem Schwiegerſohne Weiß aus 
Mühlhauſen über den Drauſenſee, um ſeine beim Beſitzer D. in 
Wenzeln dienende Tochter zu beſuchen. Auf dem Rückwege 
kehrten Beide in einem Kruge ein, wo ſie verſchiedene Getränke 
zu ſich nahmen. Dann fuhren ſie wieder über den See. Da ſie 
bis heute morgen nicht zurückgekehrt waren, machten ſich die 
Angehörigen auf die Suche und fanden ſchließlich die Leichen 
der beiden im See. Von dem Kahne war nichts mehr zu 
entdecken. 

Wie bereits erwähnt, hat die Regierung zu Danzig die Ab⸗ 
ſicht, die Thonwaaren⸗Induſtrie in unſerem Nachbarſtädtchen 
Tolkemit durch Einrichtung einer Fachſchule zu heben. In 
der im Auftrage der Regierung durch Herrn Landrath Etzdorf 
Tolkemit mit den Intereſſenten abgehaltenen Verſammlung 
hielt Herr Gewerbeinſpektor Krumbhorn einen Vortrag über die 
Bedeutung der Fachſchulen für das Töpfergewerbe. Die 
Anweſenden ſprachen der Regierung für das Beſtreben zur 
Hebung des Töpferhandwerkes ihren Dank aus, waren aber der 
Anſicht, daß eine Fachſchule allein die Lage nicht beſſern würde. 
Es werden auch noch gewünſcht: Gewährung von Geldmitteln 
durch die Regierung, wenn auch nur vorſchußweiſe, maſchinelle 
Einrichtungen mit Motoren zur Herſtellung von Blumentöpfen, 
billige Zufuhr des Rohmaterials, Belehrung über die Vergrößerung 
des Abſatzgebietes. 

9 Allenſtein, 5. Mai. 
iſt der Maurer K. von hier. Am 2. Mai machte er im Stalle 
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich zu erhängen verſuchte, 
wurde aber von mehreren Perſonen daran gehindert. Geſtern 
Abend wurde K. wieder an der That verhindert, gab aber nur 
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. Der Grund dieſes Lebens— 
überdruſſes iſt in Zwiſtigkeiten zwiſchen der Frau und der 
Schwiegermutter des K. zu ſuchen. 

Braunsberg, 5. Mai. Die Stadtverordneten beſchloſſen 
geſtern die Ausführung des Waſſerleitungsprojektes und 
bewilligten dazu 80000 bis 85000 Mk., die durch eine 
Amortiſations⸗Anleihe beſchafft werden ſollen. 


= Oſterode, 5. Mai. Am 10. d. Mts., dem Gedenktag des 
Frankfurter Friedensſchluſſes, findet die Enthüllung und Eins 
weihung des Kriegerdenkmals ſtatt. Der Regierungs- 
Aſſeſſor Köppel iſt dem hieſigen Landrathsamte zur Hülfeleiſtung 
zugewieſen. 5 

Tilſit, 5. April. Das Komité für Vorbereitung derlittauiſchen 
Petition hielt am Sonnabend hier eine Verſammlung ab, in 
welcher die Deputation über ihren Empfang beim Kultusminiſter 
Bericht erſtattete und gleichzeitig Beſchlüſſe faßte, in welcher 
Weiſe der Min iſter bei feiner Reiſe durch Littauen zu 
empfangen ſei. U. a. wurde beſchloſſen, ehrbare Bauern zu 
wählen und dieſe beim Beſuch der Schulen dem Miniſter vor⸗ 
zuſtellen, damit dieſer aus der Unterredung mit ihnen einen 
gründlichen Ueberblick über die Verhältniſſe in den deutſch⸗littauiſchen 
Schulen gewinne. 

»Aus dem Kreiſe Pillkallen, 3. Mai. Der Quack⸗ 
ſalberei iſt der Eigenkäthner Podzurweit in Alxnupönen 
zum Opfer gefallen. Vor einigen Monaten hatte er an einem 
Bein ein kleines, Anfangs unbeachtetes Geſchwür. Als es 
ſchlimmer wurde, nahm man ſeine Zuflucht zu weiſen Frauen 
und Quckſalbereien, wodurch der Schade ſo vergrößert wurde, 
daß der Mann unter großen Schmerzen ſich ſchließlich nur noch 
mit Krücken fortbewegen konnte und in der vergangenen Woche 
in eine Königsberger Klinik gebracht werden mußte, wo nun 
das Bein abgenommen werden ſoll. 

© Schippenbeil, 5. Mai. Geſtern war hier der erſte 
ſchwüle Tag. Er endete mit furchtbarem Gewitter und 
heftigem Regen, ein Schrecken vieler Landwirthe, da an Säen 
auf niedrigem Boden nicht zu denken iſt. 


— Schippenbeil, 4. Mai. Ein hieſiger Schlächter war 
nach Anſicht ſeiner Berufsgenoſſen „durch unehrenhaften Lebens⸗ 
wandel in ſchlechten Ruf gerathen.“ Der Vorſtand der Fleiſcher⸗ 
innung beantragte daher am 16. Dezember 1894 feinen Ausſchluß 
aus der Innung, und die Generalverſammlung vom 2. Januar 
1895 beſchloß den Ausſchluß, wovon ihm brieflich Kenntniß 
gegeben wurde. In welchem Thatbeſtande aber der den ſchlechten 
Ruf bedingende unehrenhafte Lebenswandel gefunden worden 
iſt, iſt aus den Protokollen und Vorladungen nicht zu entnehmen. 
Der Gemaßregelte rügte dies in einer Beſchwerde bei der 
Aufſichtsbehörde, welche ihn aber abſchlägig beſchied. Hierauf 
focht er den Innungsbeſchluß als ungeſetzlich an und bemerkte, 
daß ſeine am 19. März 1894 erfolgte Verurtheilung wegen 
Untreue und verſuchten Betruges zu einer Gefängnißſtrafe von 
2 Monaten und einer Woche keinesfalls ſeine Ausſchließung zu 
rechtfertigen vermöchte, da ihm die Ehrenrechte belaſſen ſeien. 
Die Innung erwiderte in der Klagebeantwortung, daß dieſe 
ſtrafgerichtliche Verurtheilung zu ſeiner Ausſchließung nicht 
Anla * habe; hierfür und weil er auch ſonſt ſchon Anſtoß 
erregt ba e, ſei ihm vielmehr damals das Stimmrecht entzogen 
worden. Grund für ſeine Ausſchließung ſei Wortbruch gegenüber 
einem Innungsmeiſter, dem er einen für 135 Mk. verkauften 
Ochſen erſt übergab, nachdem der Kaufpreis auf 150 Mk. erhöht 
war. Daraufhin wurde der Kläger abgewieſen. Er legte 
Berufung beim Oberverwaltungsgericht ein. Dieſes hob 
das Urtheil des Verwaltungsgerichts auf und erklärte den aus⸗ 
ſchließenden Zunungsbeſchluß für nichtig, weil die Innung dem 
Gemaßregelten nicht mitgetheilt habe, durch welche Handlungen 
oder Unterlaſſungen er einen ſeinen Ruf gefährdenden unehren⸗ 


Ein hartnäckiger Selbſtmörder 


haften Lebenswandel bethätigt habe. Es iſt der Innung aber 
die Befugniß zugeſprochen, in einem neuen, den vorgeſchriebenen 
Förmlichkeiten entſprechendem Verfahren die Ausſchließung des 
Mannes wegen der ihm zur Laſt fallenden Verfehlungen zu 
beſchließen. 

Liebemühl, 5. Mai. In Bieberswalde erſchoß ſich vorgeſtern 
der Müller Adolf Böttcher aus Marau, welcher ſich dort mit 
ſeiner Verlobten bei ſeinem Schwager beſuchsweiſe aufhielt. Die 
Mutter des B. war Nachmittags ebenfalls eingetroffen und 
wurde von allen Angehörigen begrüßt; nur der Sohn ließ ſich 
nicht blicken. Man fand ihn zuletzt mit zerſchmettertem Haupte 
in der Giebelſtube. Der Selbſtmörder war mit einem ſchweren 
Nervenleiden behaftet. 

Bromberg, 5. Mai. In der geſtrigen Strafkammer⸗ 
Sitzung wurde gegen den Wirth Sylveſter Solinski aus 
Drewno wegen verſuchten Betruges verhandelt. Er hatte ſein 
Mobiliar und Inventar bei der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft gegen Feuersgefahr in Höhe von 5762 Mk. verſichert. 
Am 20. Juni v. Js. entſtand auf dem Boden ſeines Wohnhauſes 
Feuer, welches das Wohnhaus, ſowie einen Stall und außerdem 
ein Nachbargebäude vernichtete. Die Entſtehung des Brandes 
wurde allgemein auf Brandſtiftung zurückgeführt. Der Thäter 
iſt jedoch nicht ermittelt worden. Auffällig war es, daß der 
Angeklagte eine Schrotmühle und eine Britſchke, die ſonſt immer 
im Freien ſtanden, kurze Zeit vor Ausbruch des Feuers in den 
abgebrannten Stall geſchafft hat. Der Schaden, welchen der 
Angeklagte erlitten hat, iſt durch den Verſicherungs⸗Inſpektor 
nach den vom Angeklagten gemachten Angaben auf 2406 Mark 
feſtgeſtellt worden. Im Auguſt v. 38. ging der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft ein Schreiben des Tiſchlers K. aus P. zu, worin 
dieſer den Solinski des Betruges bei der Schadensliquidation 
beſchuldigt. Die Geſellſchaft hat daher von der Auszahlung der 
Eutſchädigung bis auf Weiteres abgeſehen. Nach den nunmehr 
angeſtellten Ermittelungen hat S. den Werth eines durch den 
Brand vernichteten Dreſchkaſtens nebſt Göpel auf 200 Mark 
angegeben, und da der Göpel gerettet war, 100 Mark Schaden 
liquidirt. Der wirkliche Schaden hat ſich jedoch nur auf 6 bis 
10 Mark belaufen. Der Kaſten beſtand nämlich aus einfach 
zuſammengefügten Brettern, unter denen als Füße vier Klötze 
angebracht waren. Den Werth der verbrannten Britſchke hatte 
der Angeklagte auf 120 Mk. angegeben und nach Abzug der 
geretteten Eiſentheile 110 Mk. liquidirt. Die Britſchke iſt aber 
kaum 50 Mark werth geweſen. Auch ein Ackerwagen wurde als 
verbrannt angegeben, obwohl er nicht verbrannt war. Auch bei 
den Angaben über verbranntes Getreide hat der Angeklagte 
unrichtige Angaben gemacht. Der Gerichtshof erkannte auf einen 
Monat Gefängniß, indem er nur bei dem Getreide verſuchten 
Betrug annahm. 

Schulitz, 4. Mai. Dem Arbeiter Malzahn aus Schloß⸗ 
hauland wurde heute in dem Lindauſchen Dampfſägewerk die 
rechte Hand von einer Kreisſäge abgeſchnitten. Der 
Verunglückte iſt Familienvater. 

Gueſen, 5. Mai. Der Prälat v. Poninski-Koscielee iſt 
zum Ehrendomherrn des Gneſener Domkapitels ernannt worden. 


Nawitſch, 4. Mai. Ein bei der hieſigen Strafanſtalt 
beſchäftigter Hilfsaufſeher wurde in der vergangenen Nacht 
von einem Unteroffizier des hieſigen Regiments durch einen 
Säbelhieb 7 00 erheblich verletzt. Der Aufſeher verließ 
kurz vor 12 Uhr ein Lokal, in dem eine Tauzluſtbarkeit ſtatt⸗ 
gefunden hatte; hinter ihm her kamen zwei Unteroffiziere. Als 
fie den Aufſeher auf der Straße eingeholt hatten, forderten fie 
ihn wiederholt auf, noch etwas zum Beſten zu geben. Dieſe 
wiederholten Aufforderungen lehnte er jedoch ab und gebrauchte 
dabei die Worte „Ihr Jungen.“ Kaum waren die Worte gefallen, 
als er auch ſchon von einem der Unteroffiziere mit dem Seiten⸗ 
gewehre einen ſo wuchtigen Hieb auf den Kopf erhielt, daß er, 
obwohl er einen harten Filzhut trug, eine lange Wunde über 
Stirn und Kopf davon trug und ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. Zu dem Ausſpruch „Ihr Jungen“ will der Aufſeher 
durch das aufdringliche Benehmen der Unteroffiziere gereizt worden 
ſein. Die Unterſuchung iſt veranlaßt. 

4 Samter, 4. Mai. Am Sonnabend ging eine Arbeiter⸗ 
frau aus Rudki in den Wald, um Holz zu holen. Hierbei wurde 
ie von einer Kreuzotter in das Bein gebiſſen. Unwill⸗ 
kürlich griff die Frau mit der Hand nach der ſchmerzhaften 
Stelle, und da fie gerade an Zahnſchmerz litt, auch an den 
Mund. Die Folge hiervon war, daß nicht nur das Bein, ſondern 
auch der Mund mit der Zunge in kurzer Zeit zu unförmlicher 
Geſtalt anſchwoll. Der Arzt ordnete ihre Ueberführung in das 
hieſige Krankenhaus an. 

Rynarſchewo, 5. Mai. Am Sonntag Nachmittag brach in 
dem Dorfe Deutſch-Kruſchin in der Scheune des Beſitzers 
Golnit Feuer aus. Da ein heftiger Sturm wüthete, jo griff 
das Feuer mit ſo großer Geſchwindigkeit um ſich, daß es nicht 
möglich war, die drei gerade das Roßwerk treibenden Pferde zu 
retten. Das Wohngebäude mit ſämmtlichem Inventar, ſowie 
zwei Ställe und die Scheune wurden in kurzer Zeit ein Raub 
der Flammen. Außerdem verbrannten noch 25 Schweine und 
zwei Rinder. 

Wreſchen, 5. Mai. Die drei ruſſiſchen Grenzſoldaten 
Wagula, Lapin und Skrenikow, die in der Nacht zum 
12. Oktober 1895 in dem preußiſchen Grenzorte Stud ziniee 
die Gaſtwirthsfrau Wawr zynkiewic z und deren Dienſtmädchen 
ermordeten, die Leichen mit Petroleum begoſſen und anzündeten, 
eine Tochter der Gaſtwirthsfrau ſchwer verletzten und ſchließzlich 
1800 Mk. raubten, wurden geſtern in Kaliſch von dem aus 
Warſchau dorthin berufenen Kriegsgerichte zum Tode durch 
Erſchießen verurtheilt. 

Gremboczyn, 5. Mai. Am Sonntag hielt der Gremboczyner 
Darlehnskaſſen verein eine Generalverſammlung ab. Herr 
Lehrer Kalies hielt einen Vortrag über die Nothwendigkeit 
und den Segen der Darlehnskaſſenvereine. Der Aufſichtsrat 
wird einen Ausſchuß wählen, dem die Reviſion der Bücher un 
der Kaſſe übertragen wird. 

* Tirſchtiegel, 4. Mai. In der Heidemühle zwiſchen 
Tirſchtiegel und Betſche ſtürzte infolge eines Seilriſſes ein 
Fahrſtuühl aus beträchtlicher Höhe herab, jo daß zwei darin 
figende Perſonen, ein junges Mädchen und ein 5 jähriges 
Kind ſchwere Verletzungen erlitten. Das Kind trug eine 
Gehirnerſchütterung davon. — Da der Glockenſtuhl der 
hieſigen katholiſchen Kirche morſch iſt, darf darin nur noch bis 
zum 1. Juli geläutet werden. Deshalb ſoll ein Thurm gebaut 
werden. Der Bau, der auf 20000 Mark veranſchlagt iſt, wird 
demnächſt öffentlich vergeben. i 

Körlin, 4. Mai. Auf dem hier eng: e Gautag des 
Gaues 28 (Kolberg) des Deutſchen Radfahrerbun des 
wurde beſchloſſen, das diesjährige Gaufeſt in Schlawe zu 
feiern. Auch ſoll wieder ein größeres Wettfahren veranſtaltet 
werden, für dieſes iſt Greifenberg als Endziel beſtimmt. 

Landsberg a. W., 4. Mai. Auf der internationalen 
Gartenbau⸗Ausſtellung in Dresden wurde dem hieſigen 
Gärtnereibeſitzer v. d. Oſten für eine Azaleenausſtellung Ye 
zweite Preis, eine große ſilberne Medaille, zuerkannt. { 


Fünf Milliarden, (Nachdr. verb. 
Zum 25. Gedenktage des Frankfurter Friedens, 10. Mai. 
Von Dr. Hermann Hamm. 


Schon mehrere Tage, ehe es in dem zweimal wöchentlich 
erſcheinenden Kreisblatt zu leſen war, konnte ich in Folge 


einer Privatnachricht meinen ehrſamen Mitbürgern, unter 
denen ich als Arzt lebte und ſeit meiner Rückkehr von den 
Schlachtfeldern als eine Art Nationalheiliger galt, die 


gabe enigkeit melden, daß die Franzoſen außer den 
eichslanden auch fünf Milliarden Franks ausliefern mußten. 
Das erregte weniger Verwunderung als ich dachte; nur der 
biedere Ackerbürger Fedderſen ſagte bedächtig: „Dat 's woll 
bannig viel Geld?“ 
Ich mußte darüber lachen, daß dieſe Kleinbürger bei 
ünf Milliarden nichts als die naive Frage hatten, ob es 
annig viel wäre. Aber woher ſollten fie auch von dieſer 
enormen Summe eine Vorſtellung erhalten? Auf dem Nach⸗ 
hauſewege dachte ich noch viel über den Fall nach und 
ſuchte mir ſelbſt eine Vorſtellung von der Höhe dieſer 
Summe zu geben, doch vergeblich. 
Wieſo es möglich war, daß ich mich dann zu Hauſe mit 
meinem vor zwanzig Jahren 4 echenlehrer 
Ulbrich in erregtem Geſpräch befand, woher wir beide, er 
und ich eingehende Kenntniß von dem erſt 1874 eingeführten 
neuen deutſchen Münzſyſtem hatten, iſt unklar; aber es 
war ſo. Er nahm mich ungenirt wie in alten Zeiten 
beim Ohrläppchen, was ziemlich ſchmerzhaft war, und 
ſagte: „Nun, da Du's nicht weißt, ſo will ich es Dir mal 
erklären. Wir wollen ein wenig mit den großen Zahlen 
rechnen lernen“. 
„Alſo paß' auf. Stell Dir mal vor, Du erhältſt die 
Summe ausgezahlt und zwar in ſchönen neuen blanken 
Zehnmarkſtücken. Wenn Du die hübſch aufeinander ſtellſt, 
wie hoch würde die Säule werden?“ 
chwitzte, wie immer in Gegenwart des Rechen⸗ 
* ngſtſchweiß und antwortete aufs Gerathewohl: 
„Na, mindeſtens ſo hoch, wie der Straßburger Münſter“. 
„Ja, mindeſtens nur eine Kleinigkeit höher. Du 
kannſt 2817 ſolcher Goldſäulen neben einander ſtellen 
und jede wird noch die Höhe des Straßburger Münſters 


aben“. 
„Nicht möglich“, wagte ich ſchüchtern einzuwerfen. 
„Warum nicht? die Rechnung iſt jebe einfach. Du ers 
Narr da fünf Milliarden Franks gleich vier Milliarden 
ark ſind, vierhundert Millionen Zehnmarkſtücke; rechnen 
wir die Höhe eines jeden rund zu einem Millimeter, ſo 
erhalten wir eine Säule von 400000 Metern. Da nun 
der Thurm des Straßburger Münſters nur 142 Meter hoch 
93 ſo kannſt Du Dir ausrechnen, [daß die vorhin genannte 

ahl ſtimmt.“ 
Demnach würde ja aber die Rolle Gold die Länge von 
vierhundert Kilometern haben“. 
Natürlich! Dieſe Rolle würde in gerader Linie von 
Berlin bis über Bremen hinaus, oder in der anderen 
Richtung von Berlin bis Oppeln reichen, und ſelbſt ein 
Gichligen braucht ſeine ſechs Stunden, um an dieſen 
niedlichen Goldröllchen entlang zu fahren. Das iſt aber 
noch nicht viel. Nehmen wir einmal an, die franzöſiſche 
Regierung wollte die Kriegsſchuld in Thalern auszahlen, 
dann erhalten wir gleich ganz andere Summen. Wenn 
wir nämlich 1333333333 Thaler bekommen, jo würden 
wir daraus, die Dicke der verſchiedenen Thaler im Durch⸗ 
N mit 2½ Millimeter berechnet, eine Geldrolle von 
333 Kilometer erreichen, das iſt alſo über ein Viertel der 
Erdachſe. Machen wir uns aber die Arbeit und legen die 
Thaler nicht übereinander, ſondern nebeneinander, und 
rechnen den Durchmeſſer eines Thalers zu 32½ Millimeter, 
18 bekommen wir eine Thalerlinie von 43329 Kilometer. 
as iſt aber mehr als wir brauchen würden, wollten wir 
die Erde an ihrem Aequator mit einem zierlichen Silber⸗ 
gürtel ſchmücken. Denn der Aequator hat nur die Länge 
von 40075 Kilometer und 700 Meter. Und wir könnten 
ar vom Südpol bis zum Nordpol mehr als dreiundein⸗ 
fate Mal dieſe Silberlinie legen, denn wie Du weißt, 
95 Erdachſe zwiſchen den Polen nur 12713030 Meter 


„Ich wußte das zwar ſchon längſt nicht mehr, aber ich 
atte Muth bekommen und entgegnete kühn: „Ganz genau 
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aber unſer ſchönes Geld in Thaler umwechſeln, ſo bleibt 


u * 7 eine Mark übrig. Was machen wir denn 
TI 1 — 

„Dummer Junge“, ſchnauzte mich mein alter Lehrer an. 
„Na warte, jetzt ſollſt Du Wie Strafe einmal 15 die 
anze Summe nachzählen! e viel Zehnmarkſtücke kann 
a0 denn in der Minute, ohne Dich zu verzählen, auf⸗ 
zählen?“ 

„Doch mindeſtens in der Sekunde zwei, alſo hundert⸗ 
zwang in der Minute.“ 

„Schön. Das macht in der Stunde 7200 Stück. J 
will gnädig ſein und Dir einen achtſtündigen Normal⸗ 
arbeitstag bewilligen, da Du es doch nicht länger aus⸗ 
halten würdeſt. a bringſt Du täglich 56 600 Stück vor 
Dich und biſt in 7066 ¼ Tagen fertig. Das find nur 
19 Jahre vier Monate und einige Tage. Da ich es aber 
für fündhaft halten würde, Dich auch am Sonntag durch⸗ 
arbeiten zu laſſen, ſo biſt Du nach Einrechnung von fünf 
Schalttagen in 22 Jahren 6 Monaten und 19 Tagen 
Fahl u ſiehſt, es wäre eine mühſame Arbeit, dieſes 

ählen. 

„Ja, wie macht man es aber da, um das Geld zu 
zählen? Soviel Beamte, wie dazu nöthig wären, giebt es 
ja ſelbſt in unſerem großen Beamtenlande nicht.“ 

„Man ſoll, ſehr einfach, das Geld nicht zählen, ſondern 
wiegen. Uebrigens iſt das Gewicht der fünf Milliarden 
auch nicht ohne. Was meinſt Du, wiegt das Geld?“ 

„Ich kann es wirklich nicht errathen!“ 

„Nehmen wir au, daß jedes Zehnmarkſtück 4 Gramm 
wiegt, was von der Wahrheit nur ſehr wenig abweicht, ſo 
erhalten wir 1 600 000 000 Gramm oder 32 000 Zentner. 
Sechszehntauſend ſtarke Männer würden nöthig ſein, um 
die Summe auch nur über eine kleine Strecke weit wegzu⸗ 
tragen. Da ſie aber durch Dampf befördert wird, ſo 
brauchen wir bei kleinen Waggons, zu hundert Zentnern 
Befrachtung, 320 Waggons, das iſt alſo ein Eiſenbahnzug, 
an dem wir über eine Viertelſtunde entlang gehen müßten, 
um von einem Ende bis zum anderen zu gelangen.“ 

„Es müßte nur Jedem erlaubt ſein, ſich eine Handvoll 
im Vorbeigehen aus dieſem Zuge mitzunehmen.“ 

„Da käme nicht viel auf Jeden. Wenn wir jetzt Elſaß⸗ 
Lothringen noch zubekommen, ſo dürften wir rund vierzig 
Millionen Deutſche ſein. Da käme alſo auf jeden nur 
hundert Mark. Das wäre gar bald verthan!“ 

„Da wüßte ich noch eine beſſere Verwendung. Wenn 
ſchon ungleich getheilt wird, ſo mache man wenigſtens einen 
Stand glücklich. Man vertheile das Geld an die deutſchen 
Aerzte!“ 

„Ich nehme an, daß wir ſo etwa zwanzigtauſend Aerzte 
haben. Da würde jeder die ſchöne Summe von 200 000 
Mark ausgezahlt bekommen. Aber glaubſt Du denn, daß 
dann noch einer weiter praktiziren würde?“ 

„Nun, und wäre denn das ein ſo großes Unglück für 
die Menſchheit? Doch wüßte ich jetzt noch etwas Beſſeres, 
was ich bei der Auftheilung thun wollte. Ich möchte da 
Bankier ſein, der der deutſchen Regierung das Geld mit 
einer Kursdifferenz von 1 Pfennig zu ſeinem Nutzen aus⸗ 
händigen könnte. Wer regt ſich ſonſt darüber auf, ob der 
Frank 80 oder 81 Pfennige ſteht; aber bei dieſem Geſchäft 
würde ſich's lohnen, da würde für den Bankier ein Gewinn 
von 50 Millionen Mark bleiben, und ich glaube, eines der⸗ 
artigen Geſchäftes würde 12 ſelbſt Rothſchild nicht ſchämen.“ 

Mein alter Lehrer ſah mich wegen meiner Gewinnſucht 
mißbilligend an und ſchüttelte ſein Haupt. „Und was 
würdeſt Du dann thun, wenn Du nicht bloß die 50 Millionen, 
ſondern die vier Milliarden Mark ganz allein für Dich 
hätteſt?“ Er ſah mich immer durchdringender an, und ich 
fühlte mich wieder vollſtändig als Quartaner, geplagt von 
einem ſchier unerſättlichen Hunger. Und in dieſem Gefühl 
rief ich ohne weitere Ueberlegung: „Ich würde mir Frank⸗ 
furter Würſtel kaufen!“ 

„Herr, vergieb ihm, denn er weiß nicht, was er redet. 
Aber Du ſollſt Deinen Willen haben, obwohl Dir bald vor 
Deinem eigenen Wunſche grauſen wird. Wir wollen das 
Paar Würſtel zu zehn Pfennigen rechnen, obwohl man bei 
derartigen großen Einkäufen wohl ein Dutzend für eine 
Mark beanſpruchen könnte, und wir wollen die Länge eines 


S. 


Würſtchens 10 Zentimeter nen, ſo würden die vierzig 
Milliarden Paar Würſtchen Länge von 800 000 Kilo⸗ 
meter haben, alſo eine Strecke, ſo lang, daß der Schall eines 
Tones 6666 Stunden und vierzig Minuten von einem zum 
anderen Ende brauchen würde, um vernommen zu werden. 
Du kannſt aber auch mit dieſem Wurſt⸗Gürtel die Erde 
vom Aequator 200 Mal umgeben, d. h. alſo, wenn Du die 
Würſtchen fein ſäuberlich neben einander legſt und wir den 
Durchmeſſer der Wurſt mit zwei Zentimeter annehmen, mit 
einem Wurſtgürtel von vier Meter Dicke! Nun, graut Dir 
nicht bei dem Gedanken?“ 

„Im Gegentheil“, rief ich mit plötzlich ausbrechendem 
Uebermuth, „ich möchte Sie nur bitten, mir das rothe Meer 
als Senffaß zu geben!“ 

Oberlehrer Ulbrich wollte mich entrüſtet am Ohr ziehen, 
ich wehrte mich — und erwachte. 

Vor mir ſtand mein alter Diener und ſprach: „Herr 
Doktor, Sie möchten mal ſchnell zum Bäcker Hüdi in⸗ 
überkommen, der Guſtav hat einen Dreier verſchluckt!“ 

1815 erhob mich jeufgenb. Eben Hatte ich noch über 
Milliarden verfügt und jetzt ſollte ich ausziehen, einen 
verlorenen Dreier zu ſuchen. 


— 


Berſchiedenes. 


— Die erſte Berliner Gew ee welche 
im Jahre 18 44 ſtattfand, ſchildert der Abgeordnete lexander 
Meyer in der „Nation“ folgendermaßen: Im Jahre 1844 wurde 
in Berlin eine Gewerbe⸗Ausſtellung veranſtaltet, zu welcher der 
Staat in dem Zeughauſe die Räumlichkeit hergegeben hatte. Das 
Zeughaus war damals noch nicht, was es heute iſt, ein Muſeum, 
ſondern einfach ein 2 er, eine Vorrathskammer für 
Jnfanteriegewehre ꝛc. un dieſe Vorrathskammer wurde nicht 
etwa ausgeräumt, um neuen Zwecken Platz zu machen, ſondern 
die Waffen wurden ein wenig enger gruppirt und der dadurch 
gewonnene Raum wurde für die Induſtrieerzeugniſſe freigeſtellt. 
Eine Guirlande von Perkuſſionsgewehren, welche damals noch 
keinen endgiltigen Sieg über die alten Steinſchlöſſer davongetragen 
hatten, zog N über den Erzeugniſſen hin, welche der Maſchinen ⸗ 
bau und das Kunſtgewerbe ausgeſtellt hatten, ein echtes Bild 
Preußens. Kein freier Raum, in dem man ſich an Speiſe und 
Trank hätte erquicken und den Tönen der Muſik hätte lauſchen 
können, umgab das Gebäude. Die Beſucher kamen, ſahen und 
ingen, ohne ſich geſetzt zu haben, wieder nach Hauſe. Einer 

ittelſtadt würde heute ein ſolcher Raum nicht für eine Aus⸗ 
ſtellung mit beſchränkten Zwecken genügen, indeſſen in der inneren 
Stadt Berlin ſtand ein größerer Raum nicht zur Verfügung, und 
vor das Thor mit einem ſolchen Unternehmen zu gehen, war 
damals ein unmöglicher Gedanke. Das ſtädtiſche Leben brach 
ſich an dem Mauerring, der die Stadt umgab, und was draußen 
lag, fiel unter den Begriff der Landparthie. Der Raum genügte 
auch wohl dem Zwecke. Berlin mit ſeinen 200 000 Einwohnern 
war damals eine Militär⸗ und Beamtenſtadt. Von Gewerbefleiß 
war noch wenig die Rede; mit dumpfem Staunen ſah man eine 
Lokomotive, die Borſig hergeſtellt hatte, wahrſcheinlich nicht mit 
lohnenden Koſten, und zog daraus den Schluß, daß dereinſt die 
Zeit kommen werde, in welcher Deutſchland ſeinen Eiſenbahn⸗ 
bedarf ſelbſt werde hervorbringen können. 


— Von der im Verlage des Bibliographiſchen Inſtituts 
in Leipzig erſcheinenden neuen kritiſch durchgeſehenen und erläu⸗ 
terten Schiller⸗Aus gabe von Prof. Dr. Ludwig Bellermann 
find wiederum zwei Bände erſchienen: der fünfte und der 
ſiebente. Der erſtere ren uns den glänzenden Abſchuß von 
Schillers dramatiſcher Wirkſamkeit vor: er enthält die „Jungfrau 
von Orleans“, die „Braut von Meſſina“, „Wilhelm Tell“, die 
„Huldigung der Künſte.“ Der ſiebente Band bietet die Geſchichte 
des Dreißigjährigen Krieges dar. Die erläuternden Fußnoten 
fielen hier naturgemäß ziemlich reichlich aus, fie weiſen Schillers 
Irrthümer nach und machen die Lektüre dadurch 1 „daß 
man ſtets das Verhältuiß von Schillers Darſtellung zur hiſto⸗ 
riſchen Wirklichkeit beobachten kann. Anmerkungen am Schluſſe 
des Bandes behandeln die Quellen und die neuere Litteratur. 


—— . — —— —— 
Mai 1896. 
Im wunderſchönen Monat Mai 
Als alle Knoſpen ſprangen, 
Da find am grauen Horizont 
Die Schleuſen aufgegangen. 


Und Maienluft und Blüthenduft, 
O bitt're Ironie! 

Der Blick fällt nur auf Gummiſchuh' 
Und lauter Parapluie! 


Amtliche Anzeigen, 


Steckbrief. 


1857 Gegen den Pferdeknecht 
Adolf Michgelisaus Ritters 
hauſen, z. Zt. unbekannten Auf⸗ 
enthalts, geboren am 13. Januar 
Ei in Ugoszez bei Dobrzyn in 


und öffentl. Ladung. 


3500] In Sachen gegen Wagleſch⸗ 
kowski ſoll die Kellnerin Meta 
Begeng aus Danzig 

am 11. Juni er., 

Vormittags 11 Uhr, 

vor der Strafkammer hier 
als Zeugin vernommen werden. 
Indem ich dieſelbe hiermit zu 
dieſem Termine lade, fordere 2 
feat Jedermann, der den 


olen als Sohn der Heinrich u. 
nguftine Michaelis'ſchen Ebe⸗ 
lente, welcher ſich verborgen 
ball, iſt die Unterſuchungshaft 
e 


bangt. Urkundenfälſchung ver- fetzigen Aufenthalt der Zeugin 


ennt, auf, mir zu den Akten 
IV M. I 11/96 biervon Nachricht 
zu geben. 
Elbing, 2. Mai 1806. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Es wird erſucht, denſelben in 
verhaften und in das nächſte 
i ad abzuliefern. 

51/96. 


Grandenz, 30. April 1896. 
Königl. Staatsanwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 


3522] Ueber das Vermögen des 
aufmanns Samuel Zoſeph⸗ 
25 in Neidenburg iſt am 
„Mai 1896, Vormittags Ma 
Uhr das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. Konkursverwalter Rechts⸗ 


Holzmarkt. 


Holzverkauf 


Kgl. Oberförſt. Lautenburg. 


3443] Im Holzverkaufstermin 
am 11. Mai d. J. in Lauten⸗ 
burg kommen zum Ansgebot: 


anwalt Alexander in Neiden- Belguf Klonowo, Jagen 186 
burg. Anmeldefriſt bis 25. Juni] 165 bis 168 Birken, 173 
8 Erſte Gläubiger ⸗Ver⸗“ Nutzenden mit 48 fm, 95 Stan- 
ammlung Belau Ela 75 u 
den 1. Juni 1896, | 2% == 1 7005 En. 15 
rmittags 10 enden m m 

In Bine egen of d Aea 
den 8 Juli 1896, | 218, Sirten 195 Stang. L RL, 


180 S 
Belau Jagen 
ener Arreſt mit A114 56 St. Kiefern mit 


ee i8 zum 1. Jun 
eig zum 1. Jun] 29, 
80. Deröffentlicht. Jagen 197, 32 St. Eichen mit 


Vormittags 9 Uhr 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Kiefern, 340 Stang. I. Kl., 375 
Stang. II. KI., 115 Stang. III. 
Kl. und ca. 3000 rm Kloben. 

Das Birken⸗Nutzholz wird zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen 
verkauft werden. 


D Ob 5 * 2 5 . 
er Dienſtag, den 12. Mai tt. 
von Vormittags 9 Uhr ab 
Auktionen. werde ich in Gut Won no 
95 8 N 
„Bekanntmachung. re Fe zur Konkurs- 
ttwoch, den 18. d. Mis. 711 
Sochuitinne 10 fe | geſammte Mobiliar 


werde ich im Saale des Reſtau⸗ 


rateurs Herrn Hipp hierſelbſt ber veritorbenen Entsbeſiter 


bortfelbit hingeſchaffte Pfandſtücke feſge als hen (belenke Da 

und zwar: ‘ ; 

13 Renuintenre, en faft neue Möbel, Klei⸗ 
verſchiedene Wanduhren. 3 Pr 

50 goldene and fitberne] dungsſtücke, Wüſche, 

Herren- u. Damenuhren, Betten, Haus⸗ u. Küchen⸗ 


einen Poſten goldene, ſil⸗ 
berne und gewöhnliche 
Uhrketten, 

einen Poſten Meſſer, Gabeln, 
Eßlö 


geräthe, Gemälde, Por⸗ 
zellau⸗, Glas⸗ u. Silber⸗ 


el u. Theelöffel, 
einen er Nippſachen, ſachen, Juwelen und 
e Kleinodien, 1 Nußbaum⸗ 
2 en» 2 * . 
Schmucksachen, * pianino, einen offenen 


Federwagen, ein Paar 
Kutſchgeſchirre und ver⸗ 


ringe, 
eriäiedene Talelauſſase ſchiedene andere Gegen⸗ 


u. Butterglocken, 


einen Poſten Thermometer ftä d 

und Barometer, nde 
1Bither,3 Spieldoſen, jow, meiſtbietend gegen 2 
1 Gtasſchrank, 1 Tombank, verſteigern. Die zum Verkau 


kommenden Gegenſtände 
über 4000 Mark taxirt. 

Der Verkauf findet be 
ſtimmt ſtatt. 


Löbau Weſtpr., 


1 Laden lampe, 1 Kommode, 

1 Chaiſelogue, 1 Näh⸗ 
maſchine 

wangsweiſe, öffentlich gegen 

aarzahlung verſteigern. 


Neidenburg, Belguf Neuhoff, Jagen 100, 50 Dt. Eylan, dens. Mal 1898. den 30. April 1896. 
Hintz 5 5 Bescet Kat eden komme . Sadowski, Mack, 
E e ußerdem ko n a 4 
des Cönial. Aal tögericbts. ganzen Revier zum Ausgebot: ] 34311 Gerichtsvollzieher. Gerichtsvollzieher. 


3501] Meine M e | 
vom 1. Mai ds Mts., betreffe 

Raubmord in Lunau, iſt durch 
Ergreifung des Thäters erledigt. 


Danzig, den 4. Mai 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Konkursverfahren. 


3528] In dem Konkursverfahren 


3104] Einen größeren Poſten 
über das Vermögen der Firma 
A. Meißner in Graudenz, In⸗ 


haberin Frau Kaufmann Auguſte Virkeunutzholz 


Florkowski geb. Meißner hier iſt hat zum Verkauf. 3 
2 "der nachträglich an⸗ Vom. Eichen horſt b. Driczmin. 


orderungen Termin == 
4— 500 Zentner 


ſchöne Eßkartoffeln 


d in Schötau bei Rehden 
nn bei Mitte 


3162] Ein wenig gebr., elegant. 
Damenſattel 


2368) Vorzüglich iſt der Erfolg 
2 ben de = l der 
ropfen“ gegen ri 
Kalper 75 wf. g DL AME 
owie das 1 ee geg fiele Bor 
eugungsmittel gegen L. ber 
Schweine, trop 4 ge geben 
Lat 1 ht, 6, 8 5 10 4 
achn. zu beziehen otheke u. 
Drogenbandlung Altk ſchau. 


zur Prüfun 
gemeldeten 
auf den 


22. Mai 1896, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen * are 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 13 an⸗ 
beraumt. 


Graudenz, 27. April 1896. 


3481] Bautechnik. M. 29,3. a. 
ſeit 2 Jahren in größ. Baugeſ 


2 — 5 — — u. Er ; 
- ens vertr. u. im Beſitz gu 
cht ge geugn, will ſich wegen Mano 

eldung unter an Arbeit veränd. Gefl. Offert. 
uß ig erb. 13323 sub „Techniker an Juſtus 
6 


Freundl., tüchtiger 
jüngerer Kommis 


gabe l BE 
au es Zeu £ 
ſulter in Auch er lonial⸗ 


Rab l 648 f b. 5 l 


tellung. 
Nr. 100 poſtl. 


u. I 

t von ſofort oder ſpäter Stell. 
Sch Nel an nbefer Snaat, 
Perkuhnen bei Leugwethen Oſtpr. 
DE Beamtenttelle in 5 


heim beſetzt. 


8161] Bol; 
ater. u. 


an den Ge 


Aclt. In 


weif. kann 
gleich oder 
als ſelbſtſt 
Inſpekt., a 


Meld. br 
den Geſell 
3518]. 3. 
uſpektor 
ommer, 


in mittl. I. 
1 
Me dung. 
bei Linde 


dl 


unter Nr. 
2985] CE 


ſucht Stell 
mit berric 


el 


Werkführ. 
iſt durchau 
ins Fach je 
u. Manſar 


briefl. un 
Geſelligen 


licht 


ſucht wege 
von ſoglei 
anderweit 
. an 
ſchaftshan 
32977 
der jetzt 
Müllerei 
betrieb) e 
fort eine 


echt 
Meld. unt. 
Bar Di 
1 
mm 


Bi 
fofoxt ver 
mit Nefer 

rfl. u. N 
3286] Fi 
gktur⸗ ur 
r gleich 


der polnif 
mächtig. 
8212 
tritt eine 


mann 


i lontär Be 2¹⁰ Jahr 2 Für mein Manufaktur⸗ 
921110 RL gel. Dat, 2 d nfettiong-@eidärt jude 
> oln. Sprache möcht ſucht auf } — ofort oder 
eines oft. 8 0 a tell. v. jo 5 flolle 
zu e rangenau 
der. 0 5 e are 
= eha 
Erde — dag 20 b. I. Juli dauernde Station, Photograppie und Zeug- 
u die nißabſchrüften an das Waaren⸗ 
Breunmeiſter. Gul 
r — 12 32 Jabre. alt, 8 ESptorf Verkäufer 
theor ge 
i Dir Di. E AR u EI are ve ass 
— Herren u. Knaben⸗Konfektion, 
nd Ein Ein junger Taudwirth üte, Wäſche ꝛc. — Kaution ver⸗ 
dem 22 Jahre, aus anſt. Familie, der fangt bei guten Refere 
Meer 4 Jahre in der Landw. thätig bene nicht erforderlich. Wer 
gew., . zum 1. Juli, geſt. a. dungen ſind Gehaltsanſprüche u. 
iehen gute eugn. Stellung als allein. eugnißabſchriften beizufügen. 
„ eamter direkt unter dem Prin⸗ Zac l Klein, Schneidemühl. 
gar gelt unge 3 ß r 
err eld. un x 
in an den Geſelligen — 5 Ein licht. Verkäufer 
7 d on ndet in meinem Manufaktur u. 
* Aklt. Juſpektor 8 fucht 2 Wa eee p. 1. . 
rost den Pe Stelle 2 
HR ſelbſtſt. genen ober Kia pain e ſuche . bald 
W Nr 331685 Ser erh, | einen redn 6 
Suche für meinen Sohn Stell. Ver ufer ( hriſt) 
als Inſpektor. Derſelbe iſt 18 der 9 Sprache mächtig. 
Jahre alt, mit Maſchinen und M. Plebuch, Danzig. 
welche In lichen Arbeiten von Jugend | 3398] Für mein Manufaktur 
ander auf ee und bat auch die waarengeſchäft ſuche ich per ſo⸗ 
* beat ae a, chule fort einen älteren, tüchtigen 
ö beſu nf 
"a M Meld. Grill. unt. Nr. 3456 an Verkäufer 
ſeum, 251818 1.5 a nr ſowie einen Volontär 
r für un zue Stel. asd lniſchen Sprache mächtig. 
u . Pal e 77 9. 85 en une Riefenburg. 
nbern abſolv. Drei dieſ. Güter 3 3. bew. 3422] Zum Eintritt von gleich 
durch Näh. Ausk. erth. Herr 5 oder 1. Juni cr. ſuche ich für 
stellt. Dittmer, Gilgehnen. Meld. an H. mein Manufakturwaaren Ge⸗ 
noch Ein Sun Silberbad). | je 11 zwei durchaus zuverläſſige, 
ragen ere 
Bild 7 Lin 1285 — kalt ſolcher od. + 
e und umd tfach zc. Stell. | Meld. briefl. mit Photographie, 
uſchen die dung. jan e, Battrow| Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
„ eee 
ver 
Aus⸗ Oberkellner 3287] Suche per 1. Juli cr. 
meren einen erfahrenen Komptoriſten a. 
„und 22 Jahre alt, ſucht, geftüßt auf Buchhalter und 
war ute Zeugniſſe, zum 15. Mat Reiſende 
brach tellung. alten kaun geſtellt eiſenden. 
außen werden. Briefliche * Offerten mit Zeugnißabſchriften 
nügte unter Nr. 3467 durch d. Gef. erb. zu richten an 
15 2985] 8 ae tt o Wii 
efleiß mie — — — — 
3 eine fußt Stellung, a ‚gu einem Gute 3285] Zur Vertretung 
mit her a andwerkzeug. hr 0 j 
iſt die eld. an Anton Dembinske, bis 1. Juli d. Js. wird 
bahn⸗ ubliß. von ſofort ein in der 
Ein verheiratheter doppelt. Buchführung 
inte Dach- 1. „ adieferdeket und mit den Monats⸗ 
erläu- Dhererühr. dd. ſelbſtſt Ard. Der Abſchlüſſen durchaus 
mann iſt durchaus vertraut mit ſämmt dt 
d der iu ene Flag. Arb. ſow. Thurm: gewandter 
v u. Manſardendeckerel, A phaltiren 
B 5 Pappel fetal enin Ysphalt, 
a u 
', bie Sen 1 5 4 92 180 Ene 8. U ll f Li: 
Site Brfl. Meld. u, Nr. 3380 d.d.Geſ erb. 
lers i Mei ih geſucht. Meldungen mit 
0 r Meiereibeſitzer. aun Apachen und 
„ daß Zeugniß⸗Abſchriften un 
iſto⸗ Ein Meier, par um 1. Juli Rei N : 
luſſe Stellung, zur ſelbſtſtändſgen Vel.) Referenz. ſind zu richten an 
— tung der Meierei, am 1 wo 
a 30 bab geftattet bin) Mäswurm, Mühle Lauth, 
— ahre alt, 12 ahre beim Fach N A 
Fe e eee der ren De. _ 
5 % 3382] Suche für mein Kolonial- 
Ger fiigen erben. N o 
1 ficht. Zinmerpolier f , ungen Mann 
der unlängſt ſeine Lehrzeit be⸗ 
ſucht wegen Aufgabe des Geſch. nun 1 und etwas od. polniſch 
von ſogleich — nach Biingiten ſpr Gefl. Meldungen nebſt 
a e ir ung. 4 hi chalksanſpr erb. Briefm verbet. 
5 o mu . v „ 
mi 50 e Brom berg. ” Biſchofswerber. 
ol 3297] Für meinen Lehrling, f f 
ers der jezt 8 Jabre Dei re [34167 Ein durchaus jolider 


der Müllerei (Dampf- und Waſſer⸗ und nüchterner 


4 Mk. betrieb) erlernt hat, ſuche ich ſo⸗ 
Ge 11 M 
denen W. Reis, Wins üble Gaistoms, junger ann 
U. reis Flatow Bor, * — 

= Ein Müller (Materialiſt) 


findet ſofort Stellung als 
Verkäufer in meiner 
Kautine. 


unverh., mit langj. Zeugn., der in 
j einer groß. Mühle dei 28 Tonnen 
tägl. Leiſt. a. Scharfmacher, Gang⸗ 
u. Walzenführer gearb. bat, jetzt 


cz min. Werkf. ein. Kunden⸗ u. Geſchäfts⸗ 
— mühle € üft, fucht ähnliche Stell i 
— gent i Neben i Carl Riedel, 
| fr. sis! an den Gejell. erbeten. IL Abth. Art.⸗Regt. Nr. 17, 
3174] Ein 
t 1 Henäbiener e n. u 18. Mal Bromberg. 
5 den 2 5 oder 
einen E ” 
ee; diener Stellung. Merten Ye Ein junger Hann 
eg unter A. N. poſtl. Dirſchau. 2 — e — 8 — 
E 3434] Suche für meinen Sohn, I. Juli d. 38. dea n 
1 Kr. 15 / Jahre alt, eine Stelle 15 18 En 17 E 1980 ee Nr. 
en . Mechaniker ⸗Lehrling.. S 8 set, ® 
a . 
— — 128 Kursiwaarengeſchäft fuche per 
E Die Meierſtelle in 1. Juni Ss 
Glauchau iſt beſetz Kommis 
Vereidigter — e nen, 8 
2 Pr Bücherreviſor or 15 ütow, Röſſel. 
ugeſ 1 verlangt. Gefl. Meldung. 3415] Einen jüngeren 
— mit mit Neferengen 1 u. Snnoraranip. Gehilfen 
| aue 8280 „Sei: aum. der polniſchen Eorade mächtig, 
kon Für mein Tuch⸗ mit nur Empfehlun 
Offert. = unb 1 Seinen-Geldaft ‚te ſucht für — Kolonial Een 
1 . r gleich einen tüchtigen, ſelbſtſt. u. D ilationd-&efcäft 
erbef. rkäufer Tb. Baweli 
* ber bag Sprache votttänd. l Fur een en Ohr. 
nis 1115 N Side a a Modeivanren- und Konfektions⸗ 
+ ober einen Gehilſen 


der Baer Be 


lühfigen erkänfer, 
menen ile, Fe ee 


3409] Für mein Materialwaar.-, 
a tillation- u. Gifempaarengefi 


Den Meldungen 
abſchri 
beizuf 
erwünſ 
3 


3326] 1 ein Elbing. Kolonial- 
waaren⸗, Delikateſſen⸗, u. Wein⸗ 
Geſchäft wird per 1. Juli er. ein 


im Alter von ca. 24— 26 Jahr. gel. 
Derſ. muß ſolide ſein u. durchaus 
ſeine Manieren haben. Abſchr. 
7 221 100 mit Photographie unt. 


ſuche ich zum möglichſt ſofortigen 
Antritt 
fahrenen 


der ſelbſtſtändig den Zuſchnitt zu 
. und die Arbeiten in der 


an ſolchen e hat. 
rau M 
31557 


druckerei, Sarotj 
3465] Suche per sofort einen 


Ju ng. Barbiergehiffe 


findet bei 
Stellung. 
2598 an ben Gejelligen erbeten. 


3366] Junger Barbiergehilfe 
kann ſof. eintr. 


Buchbindergehilfe 


bei hohem Lohn von der Kreis- 
blattdruckerei in Stuhm geſucht. 


mit Kaution und guten Zeugn. 
kann am 15. M 
3 briefl. 


Bus Geiuht U 
ein tüchtiger, praktiſcher [3157 


Maurermeiſter, Schöneck Wpr. 


8 können ſofort eintreten. 


2 Tüntine Malergehilſen 


Juni einen 


in Sehilfen. 


nd 8 ih 

en und Ge sch vel € 

Polniſche Sprache 

W verb. 
oe Mewe Wypr. 


Gehilfe 


000 poſtl. Elbing erbet. 
Ei meine Herren⸗ Schneiderei 


einen praktiſch er⸗ 


Zuſchneider 


tatt zu beaufſichtigen, auch 


ilde Preuß, 
Berent Wpr. 


9.30 


Satt ee 


M. Siekielski, Culm a. W. 


utem Lohn dauernde 
eld. briefl. unt. Nr. 


J. Dudkiewicz, 
Thorn, Leibitſcherſtraße. 


3400] Selbſtſt. arbeitend. evgl. 


5 


ts. eintreten. 
mit Aufſchr. 
an den Geſell. erbeten. 


Geſu 


Nr. 330 


Zieglermeiſter 


für Ringofen. L. Klabunde, 


2 Malergehilfen 


Heller, Neuſtettin. 


sig von ſof. „ Sie Beſch 
R. Sa ale meter 

33191 Neiden burg Op. 

Ein 2. Lackirer 
indet ſogleich Stellung bei gut. 
ohn. Winterarbeit zugeſichert. 


C. Nö 1 Wagenfabrik, 
3529] öslin Pom. 


Lackirer⸗Gehilfen 


finden dauernde Nenne bei 
.Tornier, Elbing 
3441] Magenladirer. 


3396] Suche tüchtigen 
Bäckergeſellen 
welcher ſelbſtſt. arbeiten kann, 
fleißig, nüchtern iſt und gute 

ge Ur an aufweiſen kann 
„Brunk, Obornik, Bez. Poſen. 
Ein Bäckergeſelle 
flotter Ofenarbeiter, findet bei 
hohem Lohn vom 15. Mai ab 
Stellung. J. Kalies, Bäckermſtr. 


2 Fiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei 3 Lohne. 

A. Lemke, Tiſchlermeiſter. 
34761 Prechlau. 


3335] Für unſere Stuhlbauerei 
werden mehrere nüchterne, 


geſchickte Tiſchler 
jolhe, die — auch auf das 
Po iren pi 85 bevorzugt — 


. ofort 
er Bettataneı & Co., 
olland. 
ug Rockſchneider 
verlangt Jandt, Schneider⸗ 
meiſter, Freyſtadt Weſtpr. 
3411] Ein tüchtiger, 


älterer 


Maſchinen⸗ 
ſchloſſer 


der mit Brennerei⸗ und 
Dampfmaſchinen vertraut 
iſt, findet bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. 


Gebr. Papendick, 
Maſchinenfabrik, Mewe. 
34791 Tüchtiger 


Schmiedegeſelle 


kann 1 eintreten. Nl 
Kreis Löbau Wpr. Eduard 
emen uh 


Abdegtee dehnen 
ee ste d. J 


Sattlermeiſter und Tabe g 
Neidenbur 


Ein. ficht. Ginferaeiellen 


verlangt 


ordentlich u. zuverläſſig in jeinem 
Fach, kann vom 15. d. Mts. b 

mir eintreten. 350 
Tali 
Hammer bei Schönlanke. 


Ein Schneidemäler 


für Hori ontal atter 
geſucht. 
bearbeit: 
Sägenſchärfen 
Nur ganz nüchterne und zuver⸗ 
läſſige Bewerber 
melden bei 


[Strasburg Wpr. wird 3. 


direkt unter dem 
ſucht. Gehalt 300 

Für eine große Brauerei Bſt⸗ 
preußens wird zum baldigen 
Eintritt ein tüchtiger, energiſcher 


gefucht, b der mit Pferden Beſcheid 
wei 
mu 
briefl. 
an den Geſell. erbeten. 


zur Aufſicht bei den Scharwerf. 
win ſofort 


Ein gebildeter . 


findet als 


von Sofort bier bei 61200 


3338] Zum 1. Juli d. 38. wird 


Zwei tücht. Seiler een 155 Zwei Unterſchweizer 


rienbur 


Ein junger Meuſch 
welcher ſich der Gärtnerei widmen 
will, det zum 1. Juni d. 38. 
in hie ger Gärtnerei ein Unter⸗ 
komm a Götze, Obergärtner, 
Belſchwitz p. Roſenberg. [3460 


Wächter n 
durchaus auer wird von 
einem Gute bei Strasburg Wp. 
ſofort geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen unt. Nr. 3486 
an den Geſelligen erbeten. 
Zwei Schloſſerlehrlinge 

a Eon gta b. Kollwer, 
Schloſſermſtr., Frey ſtadt Wpr. 


Ein Lehrling | 


wird geſucht für mein Lederge⸗ 
ſchäft. 1 Sprache Beding. 
M. nn 
35057 Wreſchen. 
3489] Für mein Deſtillations⸗. 
Kolonial waaren-e und Mehl⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juni einen 


Cehrling. 
Polniſche Sprache erwünſcht, 
aber N eg erforderlich. 

Bromb SO, 
Sch wedendergſtr. 3 


1 Lehrling 


uten Seeuiken nien ſucht 

— ofort oder ſpäter een 

Kolonialwaaren⸗ u. Delikate * 

Geſchäft. Robert Nüske, 
2449] 


ne rg Speier, a 


Ditpr. [3413 


Carl Glander, 
Glaſermeiſter, Bromberg, 
4502] Danzigerſtraße Nr. 36. 


Ein mühlenbeſcheider 


ei 
8 


5 
ch ow, RE 


er 15. Mai 
Derſelbe muß mit Holz⸗ 
ings⸗Maſchinen und 
vertraut ſein. 
wollen ſich 
erndt, 
Oſterode Obr. 
Roonsdorf bei 
1. Juli 


ein Wirthſchafter 
re 


3267] 


3101] In 


Hofinſpektor 


elernter Sattler ſein 
Se lung . ur 
mit Aufſchrift 3 


Ein zweiter Beamter 
Deutſch Krone. 
Einen Lehrling, 
ſucht G. Sichtau, Bäckermei A 
Thorn, Eulmerſtraße. 11 


2126] Suche für mein Der 
turwagren⸗Geſchäft per ſofort 
ev. ſpäter 


1 Volontär 


und 1 Lehrling 
uicht. der ven! chen Sprache 


iſtinetzki, 
5 Opr. 
31171 Wir 5 
ein. m. d. nöt 


pe ur [3272 
Dom. Koſelitz b. Klahrheim. 


Yolontür 


ME. Penſion 
der Wirthſch 
Dampfmeierei, 


8. ar Erlernung 
ft 


Stel un uchen zum ſof. Antr. 
ohe Maſtung. 


Schulbild. verſeh. 


Biegelel, ratione = Virthſchaft, Lehrling. 
er Familien ⸗Anſchluß, Perſ. r erwünſcht. 
Jagdbenutzung. Anders & Co. 


Thorn, — 
Farben⸗ u. Parfümerien -Handl. 


Einen Lehrling 


für fein Kolonialwaaren⸗ und 


Steffens, Generalbevollmächtigt., 
Locken (Bot), Kreis Oſterode. 


hieſige 


Elevenſtelle Reſtaurations⸗Geſchäft ſucht per 
frei. Reflektanten können ſich Eike, ER A 3 8 


Penſion nach Ueber⸗ 
Gutsbeſ. Hahlweg, 
Dollnik bei Krplanke. 


3310] Ein anſtändiger, 
junger Maun findet ſofort 
bei mäßiger Penſion 
bei mir zur Erlerunug der 
Wirthſchaft 


melden. 
einkunft. 


Ein Leh klug, a 


Sohn rechtlicher Eltern 
Stelle in Güſſow's Konditorei. 


Einen Lehrling 
aus guter Familie d 13394 
Emil Hoffmann, Uhrmacher, 
Krojanke Weſtpr. 


Einen Sohn ordentlicher 
Eltern, der poln. Sprache 
etwas mächtig, ſucht als 


* 
Cehrling 
für fein Materials und 
Droguengeſchäſt von ſofort 
Lilienthal, Apotheler, 
Friedrichshof Opr. 13442 


rg OR. Für unfer Manufaktur⸗ 
und Konfektionsgeſchäft ſuchen 
wir ſogleich einen 


Lehrt ng (Chriſt). 


— 111 & Co., 
tolp i. P. 


Dampfmeierei, 


1 re l. 
Ziegelei, rationelle Mate 
Familienanſchluß. 


Steffens, Generalbevollmächtigt., 
Locken (Poſt), Kreis Oſterode. 
3499] Ein tüchtiger Hofmeiſter, 
der zugl. guter Stellmacher ſein 
muß u. die Lokomotive z führen 
verſt., k. ſich b. z. 1. Juni i. Stüblau 
v. b. Krieftohl b h. Gronau melden. 


Ein „Ein, Scweiergehilfe 


kann ſofort oder vom 15. 
eintreten. Selbiger muß er 
Schweinemaſt vertraut jein. 
l Kl. en 
bei Gr. Schönbrück. 1350 


Einen tüchtigen 1115 


3512 E alt. Mädchen. I. von ſof. 


od. 15. Mai Stell. b. einemalleinſt. 

ält. Herrn in ein. ſtädt. od. ländl. 

mil antwerket eng — b. Dells we n,gılte 

eſucht zu baldige eugn. vor e 

92 4 5 2 Ro Arte poitl. Nabnbof en 

Poit Neuddrfchen Wr. | 3340] Junges, gepild. Mädchen 

3233] Ein gut emwpfohlener ſchon in m. geweſen, ſucht 
von gl. Stell. als Stütze. Meld. 


Schäfer findet ſof. Stellung 
in Falkenſtein bei Wrotzlawken 
Weſtpreußen. 


3120] Ein kautionsfähiger |” 


Rübenunternehmer 


zu 300 Morgen Rüben von ſofort 
eſucht. Derſelbe muß ſich über 
Deng Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe ausweiſen können und 


briefl. unt. B. 669 poſtl. Elbing. 


* „ 

5 
Eine Wirthin 
24 J. alt, auch in der Meierei er- 
fahren, ſucht von ſogl. od. ſpät. auf 
einem größeren Gute Stell. Gute 
1 ſind vorhanden. Meld. unt. 
G. 7011 befördert die Exped. der 
„Drewenz⸗Poſt“ in Löbau Wpr. 


3455] Ein jung. geb. Mädchen, 
beko wo, Kreis r © 8 welch. ſich in der Virtöſchaft und 
Babnitation Hod-Stüblau im Kochen vervollkommnen will, 
Babnitation Loch-Stüblan. ucht Stell. in einer größeren 

irthſchaft in der Stadt oder 

16 rellſchueider; auf dem Lande. Brfl. Meld. unt. 
B. poſtl. Lauenburg i. P. erb. 


erhalten ſofort dauernde Be⸗ 
chäftigung b. E. Dombrowski, 

taurer- und Zimmermeiſter, 
Strasburg Wpr. 13521 


— — 
Mere in 


nehmen er L ut zu engagiren. 
au, 


finden Arbeit * 2220 6 Eine e 

17 . e a Putzarbeiterin 

und Kein 110 wird 1 alen net Meld 
Valse tl. Sei | wi Geschw. Marcos, ale 


abi nebſt Gehaltsanſpr. 
Alwin Schendel, Konditorei u. 
Siener Sale, Bromberg. [3121 


welche polnisch ſpricht un 
Zeit in der Branche tbätig 9° 


3eugnibebiriften 


vom Lande Baer 
Dom. 
dienen Oſtpreußen. 

Suche 5 ſofort ein junges 
ordnungsl 


32641 — meine e e 
ſuche eine tüchtig 


of. ein Knuthke 
ute Melker, finden Stellun 
ir (Weſtvr⸗ f n Jan e dis „Gerte sein, 
nitle 0 
die 141 de Alt ct ‚el el Aulewitten bei Kornatowo. ah ein jun un der — 
arbeit I ngearbeitet find, können chweizet 3 Berufe vlag. | S r ker ur * 
ſofort ——— bei offel, 25 Röſchten b. "Bergfriede. 


Eine Nerkünſerin 


für Konditorei, die ſchon in der⸗ 
artigen Geſchäften 10 
165 melden. Antritt ſofort o 


eweſen, kann 


5. Mai. Photogr. u. Zeugn 


erw. 


mein Galanterie⸗, 
oll. und Weißwaa 
Aae lie bei hohem Gel 


Vertauferi 
läng. 


weſen. Den Meldungen 
beiaufügen. 


enesigl 
Biſchofsburg Opr. 
aktur⸗ 


ür mein Mann, 


Wei und Schuhwaaren⸗ 5 
ſuche per 1. dane gewandte 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig. 
hr Wolff, Culmſes. 


9 Suche per ſofort für 


mei 
Kolontalw.-, Deſtillations⸗, 1 
u. Futtermehl⸗ Handl. eine 110 

Das“ 
Sonnabends u. Feſttage it 
* neb. Gehaltsanſp. b. beizuf. 


Verkäuferin aM ( meh) 


A. Roſenſtrauch, Schönlanke. 


Se 10 erfahrene und 
gebildeie 


junge Dame 


im Alter von 26-80 Jahren, 
zur 
und Mithilfe im Geschäft fe 
sucht. Meldungen mit Gehalts- 
Ansprüchen und Photo 
brieflich mit Aufschrift 


Leitung der Wirthschaft 


C. Rare 


an.den Geselligen erbeten. 
3291] Zur Stütze der Frau 


junges Mädchen 
geingt- 


Logdau Gr. Gar 


bendes Mädchen zur 


lütze der Hausfrau 


e auch im Ausſchank etwas 
bescheid weiß. Meldungen bri 


unter Nr. 3205 an d. Geſell. er 


Fraulenwärterin 


oder Perſon, welche Wärterin zu 
werden N t, 


ucht von ſofort 
ns ti ine Rrantenbaus 
308 roi 


Meldung an d. Zuſpeltor daſelpſt. 
3488] Suche von gleich eine 


füchlige Meierin 


die ihre Lehrzeit beendet, mit 
Alfa und feiner Butter wie Käſen 
beſtens vertraut iſt, und 
nicht der Arbeit ſcheut. So 


auch ein kräftiges 
Mädchen 
zur 8 jet ae Bor. 
Molkerel 9 teumar r. 
Derfekle Sotelwickhin 
wird per bald 
mit Gebel “ind 694% 
abſchr. mit Aufichrift 
an den Geſell. erbeten. 
3408] Suche zu ſofortigen 
m. eine tüchtig 
Wirthſchafterin 
die perfekt kocht und in allen 
Zweigen der Seuaniſe ad er⸗ 
fahren iſt. Jeugniſſe und Ge⸗ 
ha tsanſprüche zu ſenden an 
Berger, Ras 
Gr. Kleſchkau bei Danzig. 


Hotelwirthin 


per 15. Mai oder 1. Jun gel 
Meldun 5 mit Aufſchr. Nr. 8156 
an den ell. erb. 


Sofort = eine perfekte 
Köchin oder Wirthin 


und eine Jungfer 
\ gest Meldungen werden bri 
ich mit Aufſchrift Nr. 3107 d 


den Geſelligen erbeten. 
3262] Eine ordentliche 


Kinderfrau 
un ver ; n, Soldau Opr. 
Ein fit, Dienfmädden 


Int Frau Konditor ll 
tarienwerder. 


3278] Suche zum 11. Mal eine 


ſunbere Böhin,, 


Fran eier ni ch ed 
arien werder. 


Suche per ſofort od. 1. Juni a 


erſtes Stubenmädchen 


aufs Land mit guten Zeugniſſen. 
Meldungen brieflich mit Angabe 
des Lohnanſpruches unter 5 
3446 an den Geſelligen erbeten. 


Ein fanberes Mädchen 


vertraut mit Küchen⸗ u. 


arbeit, findet 5 15 080 
Stell. in Bonin b. Schwarzenau 
ud Weſtpr. Sontag. 9430 


3433] Die Gutsverwaltung 
fazer bei Strasburg Wpr. 
Aachen ſofortigen Antritt ein 
Stuben mädchen, 
ein Hausmädchen 


Id.] für die Meierei und eine 
Geſinde⸗Köch 


— —UœPD —ͤ 


a 


1 010 laufen⸗ 
den ach m gabe 


5 e 


if be 79 5 Bedingungen in 

r Submiſſton an einen 
eher vergeben werden. 
e nebſt Zeich⸗ 


und Jeb een Bed ngungen 

m Bureau des 

. Raabe ed fette aus 
Dienſt⸗ 


eu bai werten. 


XVIII. Marienburger 


Pferde-Lotterie 


Hauptgewinne: 


quipagen 


und zusammen 


I. Hauptgewinn: 


beſtehendes Geſchäft einer größ. 
Provinzial⸗ und Garniſonſtadt 
Weſtpr. zum Inventurwerth zu 
verkaufen. Branche: 


uf 
egelt und mit der 


te für den Chauſſee⸗ 
3 ter ⸗ 9 


d. 1; Boemiliage 1 10 Uhr, 


12 Pferde 


4 Gewinne von 150.000 Mark. 
a 7 895 11 Loose für 10 Mk., Porto u. Liste 20 Pfg., 
empfiehlt und versendet en gegen "Briefmarken oder unter 


Berlin W. Hotel Royal) 


) Unter den . 2 


4 Metzer S 
vjtfd 
rchen geg. Nachn. 


Aingungen und gunſchlags⸗ u gelegen. Inventurwerth 


125 105 us 90 en Erſtattung 


an 
Königſtraße 56/57. 


Carl Heintze 


Malßinenfabrik 


Jamter d. 5. Mai 1896. 
re . 


von Blanckendurg. 


when, a „Sidere Prodſtelle. 
auſmünniſches⸗ 1. e einer Sreistedt Meine 

elikatelen Kelch kale Eiſenmnaaren- 

bin ich Willens Glan Krankheit ll. , Deliationsgeſchaſt 


ſofort für 1 an Dr Beet — in beſter Lage und jeit langen 
bei 10,000 
19555 zu verkaufen, 555 uc Wan d eee nftig. 
[dung. briefl. u. Nr. 3404 
all Sekchänt. Wiens“ erf. adde 
„Nr. 3400 au d. Geſell. erb. an den Geſelligen erbeten 


Gelhäfts-Derkanf. 


3496] Weg. andauernd. a 
des Inhabers ijt ein ſeit 23 3 


Meine vor ca. 4 Jahren 
neu eingerichtete 


Dampfmeierei 
mit 2 Alfaſeparatoren 


in einer Mittelſtadt Oſt⸗ 
preußens, an der Bahn ge⸗ 
legen, beabſichtige ich Um⸗ 
ſtände halber ſofort unter 
ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Das tägliche 
Milchquantum beträgt circa 
3000 Liter. Bemerke noch, 
daß die Gebäude ſämmtlich 
. McimMmaſſiv und ſich in beſt⸗bau⸗ 
3520] Mein ſeit 18 Fahren mit lichem Zuſtande befinden. — 
ſehr gutem Erfolg betriebenes Meldungen brieflich mit Auf⸗ 


Galanterie⸗, Glas⸗, 
Porzellanwaaren und 
prakt. Gebrandsartikel. 


Das Geſchäft iſt in der freg. 


5 l | 
lleber 159 Neffe. K. K. 3 
Rudolf Mo Berlin 6, 


Eiſen⸗ u. Material⸗Geſchäft 


H. 5 3 


Emil Marcus, Dieb. 


Grundstücks- und 


Königlicher Lan > 


Grundſtück mit neuen, jchönen ſelligen“ erbeten. 
Gebäuden mit beſter Einrichtung 


mit guter Gaſtwirthſchaft, ſchrift Nr. 3423 an den „Ge⸗ 


iſt Umſtände halber preiswerth 


Geschäf's -Verkäufe. 


Buchdruckerei 


in 4 je Stadt Wpr., kon⸗ 
los, mit amtlich. Blatt, 
ccidenzen und Formular⸗ 
Verlag * 
unter dem Werthe 


zahlung 8000 Mark. Mei brill 
mit Au ſchr. Nr. 3526 a. d. Geſ. 


ſt t. Br rn 


opfe, Muskelrheuma⸗ 
erkrankte im vorigen 
gr digem Gelenk⸗ 


uſtand, melden aber 


einfache h des mit gangb. Bäckerei zu verkaufen, 


da. ſind Amortiſationsgelder ein⸗ 


15 Warn zuvor. Diees 


n zu verdanken. 

e Mai 1896. — 

iens kowski, 
of3wirtb. 


8 Fahrräder 


un Winkelhofer & Jaenicke 


A iu Chemnitz-Schönau. 
‘I Nach allgemeinem Urtheil die 
feinste Marke. 


Sm 3 


in ein. Stadt (Bahnſtat.) iſt and. 
Untern. halber ſof. zu verk. 
unter Nr. 3450 an den Geſell. erb. 


Sichere Exiftenz für Damen. 


Ein ſehr gut eingeführtes 


Put-⸗Geſchäft 


5 


neukreuzſ., Giſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz ob. nußb., 
lief. 3 2 955 


Leibbinden, künſtliche Glieder, o 
ieee. Grunewald, 4175 


A 2525 t chiurg. Instrumente u. Bandagen — Reichh 
> atoren, Spritzen u. ſämmtl. Artikeln z. Krantenpfl. 


„ alete 155 


und Torfſtich mit vollem lebend. 
und todtem Inventar iſt Krank⸗ 


E E 1 e a — at, 
50 5 inte — heitshalber ſofort zu verkaufen. 


3 


3307] Mein faſt neues, ſehr |? 
gut erhaltenes, komplettes 


Rei jeug ! 


"ste ans, Abm 


Leden, Kreis Osterode. 


S TIL) 
1 Beermann 5 
Drillmaschine 


Vermittler nicht ausgeſchl. 

lich mit b Nufſchriſt Nr. 3859 an 

den Geſelligen erbeten. 

mit Materialgeichäft, 

im gr. Dorfe von 

en alleiniges am Orte, 
Meilen v. nächſt. Stadt und 


er faſt neuen Gebäuden, m. 
kompl. Inventar u. 5 Morgen 
7000 er e jährl. 1 
anon 3000 Mt., Reit feſte 


ene „unter Nr. 3491 an d. 


S in iet each 
ba Hau 24080 Wer, An: | Unzablung genomm. wer 


N „G., Königs⸗ 
berg i. P 


hat ſich ſeit vier Jahren vorzüglich bewährt. 
ſowohl in Bergen, am Hange, wie in der Ebene ſtets 
gleichmäßig, zerdrückt kein Saatgut, iſt dauerhaft 
gearbeitet und billig. 


Carl Beermann, Bromborg. 

— — — 
Tuchfabrik Derfand 

2 Ortmanns, Aachen. 


Watetote u. Hoſen⸗ je 


bl zu rn l. u. 
K. 1001poſtl. Thorn. 


Marienburger 
lg 


18: Mai un 


Mein Holonialw.⸗Geſchäft 


— . 860 Reſtaurant, Bier⸗ 


rieflich mit Au ſchrift Nr. 3385 
an den „Geſelligen“ erbeten. 


Meinen naiv. Gafbof 


Pfarrdorf will ich für 12300 Mk. 
bei 4000 Mk. Anzahl. 8 
Nachweisl. Jahres um. 16000 ME 


Gaſhans⸗ Perla 


3506] Aus der Parzellirung des 
den Beige er Kelch'ſchen E Be 
im Kirch orfe Gehſen (1 
von der Kreisſtadt Soden burt 
belegenen Grundſtücks iſt noch 
das Gaſthaus mit voller Kon⸗ 
zeſſion eingetreten. Umſtände 
wegen wiederum be käuflich. 
Die Gebäude i ma 


def Danienmäntelttofe 
\ 2 Poſtſtat. Billigste Fabrikpr. 


Oscar 5 5 


Marienwerder Wpr. 


51 


* 
abritat) al 21 nberen 


0 TEN 
1 W240 von 30 Bee 
111/—18. 13—21. 


e 


weres . 


Ringes, 

chlicht-, 

Cambridge-, 
Orose 


Walzen 


m bill en 
. bel ee 


H. Kriesel, 


ae und | ® 0 


face 
vorm. Th. Plöther 
iliale Bromber; 


iele Anerkennungsſchrelben. 


20 Sir. jehe ſchoͤne 
J Saatlupinen. f 


in 17155 
ehalten, birk. Wohlen 
fte hu 
bat bi Fk —.— n 


tall Ein im Kr. Dt. Krone belegen. 


Habe noch V 


Echt chinesische 


Handarinendaunen 
das Pfund Mk. e 
pe eg an Haltba * und 


Kö ne Ger 0 e. 
5 5 


e i 


Guſtav Be Berlin 8. 


Eee 
Rn Langg 


u u. ME In; ge e eee 
au). ; oje 
re Meine Virthſchaft 
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7. Mai 1896. 


Die Tochter des Flüchtlings. 
40. Fortſ.] Roman von Erich Frieſen. 


Nach der Unterredung mit Major Clayton iſt Manfred 
weiter geeilt und richtet nun ſeine Schritte nach 
David Maſon's Komptoir, wo der Makler ihm kurz die 
Abmachungen mit Sir Edward auseinanderſetzt und hinzu⸗ 
ſügt, daß er für die letzten viertauſend Pfund Sterling 
nufkomme. x a 

„Ich kann Ihnen kaum jagen, wie jehr Sie mich zu 
Dank verpflichten, Herr Maſon“, jagt Manfred Gelber als 
er den Schuldſchein über obige Summe unterſchrieben hat. 

Keine Urſache, Herr Skott. Nur ein kleiner Freund⸗ 
chaftsdienſt. Bitte, nehmen Sie Platz! Wollen von etwas 
Laer reden! Ich hörte, der 1 Clayton habe 
einen Diamanten zurückerhalten ... Das iſt doch wohl 
us wie?“ 7 5 N 

„Durchaus nicht. Ich ſprach ſoeben den Major. Der 
Diamant iſt wieder in ſeinem Beſitz.“ 

Ah —“ X 

Ent David Mafon geahnt hat, daß der Diamant 
auf dem Wege nach Pangbourne war, hegte er doch immer 
noch leiſe Zweifel an der Richtigkeit ſeiner Vermuthungen. 
Nun die Sache erledigt iſt — und zwar ohne ſein Zuthun 
— ſieht er ein, daß ſeine Spekulation falſch geweſen. Doch 
als kluger Geſchäftsmann ergiebt er ſich ſofort darein; nicht 
alle Spekulationen glücken . 

Kaum hat Manfred Skott ihn verlaſſen, als er an das 
Telephon gerufen wird — „in einer Privatangelegenheit“, 
wie Phillips ihm meldet. 

„Wer iſt da?“ 

„Jack Parker.“ 

„Was wünſchen Sie, Parker?“ 

„Möcht' einen Check eingelöſt haben.“ 

„Wie hoch?“ 

„Zehntauſend Pfund.“ 2 

David Maſon's Intereſſe wird rege. Er wartet einige 
Augenblicke, bevor er fragt: „Iſt er in Ordnung?“ 

„Ja.“ 


Nachdr. verb. 


„Von wem ausgeſtellt?“ 
„Von Herrn Manfred Skott.“ 
„An wen zahlbar?“ 
„An Iwan Iſaakoff.“ 
Feet er unterſchrieben?“ 
„Nein.“ 
„Alſo ungültig. 
Es wäre ſtraſbar. m 
„Weiß ich. Niemand außer Ihnen und mir weiß bis 
jetzt darum.“ 5 
„So, ſo! Wie kommen Sie zu dem Check?“ 
„Darf ich offen ſprechen?“ 
„Ich ſagte es Ihnen ſchon. 
Zeitverſchwendung!“ \ 2 
„Der alte Schuft, der Iſaakoff, iſt in unſeren Händen. 
5 5 in ſeiner Taſche einen Schuldſchein von Herrn 
anfred Skott, dahin lautend, daß der Ausſteller ſich ver⸗ 
piiehtet, zehntauſend Pfund zu zahlen, jobal) der gejtohlene 
iamant wieder in dem Beſitz des Majors iſt. Wußte, 
daß der Alte nach dem Prinzen⸗Hotel wollte, fragte des⸗ 
halb ſoeben dort nach Briefen für ihn. Die Leute, die mich 
noch als den Diener des Fürſten Orſinsky kennen, händigten 
mir ein Kouvert ein, welches beſagten Check enthielt.“ 
„Iſt das Alles vollſte Wahrheit?“ 
„Vollſte Wahrheit, Herr Maſon — ſo gewiß, als ich 


hier jeher 

„Wo befindet fich der Alte jetzt?“ 

Einige Augenblicke Schweigen 
„Bei uns im Haus. 

„So —! Sorgen Sie, daß er den Check unterſchreibt 
— aber in Phillips Gegenwart. Dann will ich Ihnen 
dreitauſend Pfund dafür geben.“ 

„Nicht mehr?“ 

„Keinen Penny mehr ... Schluß!“ 

Und der Makler nickt zufrieden mit dem Kopf. Viel⸗ 
leicht kann er durch dieſe Manipulation Manfreds 
Schulden verringern und ſomit einen Theil des Unglücks, 
das er unabſichtlich über die Familie Skott gebracht, wieder 

ut machen! Er wird vor Manfred hintreten und ihm 
agen: „Zahl' dreitauſend Pfund auſtatt der zehntauſend, 
und Du erhältft Deinen Check nebſt Schuldſchein zurück.“ 

„Ja, ſo wird es gehen“, murmelt er, „wenn nur der 
Alte unterſchreibt!“ 


Verſuchen Sie nicht, ihn einzulöſen! 


Schnell! Keine unnöthige 


Dann zögernd: 


— 
— 

Der Dialer Clayton hat ſeinen Damen Manfreds Un⸗ 
lück in ſo lebhaften Farben gemalt, daß die warmherzige 
amilie ſofort einen großen Rath veranſtaltet, wie ihrem 
ungen Freunde zu helfen ſei. Daß ſie ſeinem Wunſche nach 
lleinſein nicht willfahren darf, ſteht bei allen Dreien feſt. 

Nur um das „wie“ dreht es ſich noch. 

Wie wahrhaft edle Menſchen ſtets ein Mittel zur Hilfe 
nden, ſo braucht auch das Kleeblatt Clayton nicht allzu 
ange zu ſuchen. Am folgenden Tage ſchon begeben ſich 
Eveline und ihr Vater nach London, nachdem Letzterer 

Manfred zu einer Zuſammenkunft nach ſeinem Klubhaus 
RN hat. So iſt Eveline ſicher, Kenia allein zu Hauſe 
zu treffen. 

Nicht ohne Herzklopfen zieht ſie die Glocke. Es iſt das 
erſte Mal, daß ſie die Frau beſucht, die den Platz im 
Herzen des geliebten Mannes einnimmt, den ſie ſich A — 
erträumte 

Frau Holm läßt Eveline ohne Anmeldung eintreten, 
da ſie dieſe von Jugend auf kennt und weiß, daß die beiden 
Damen befreundet jind. 

Einige Augenblicke bleibt Eveline zögernd auf der 
Schwelle ſtehen . .. Am gedeckten Tiſch ſitzt Kenia — vor 
5 Brod, Butter, ein Teller mit Obſt und eine Flaſche 

aſſer — ein klägliches Frühſtück. Als ſie Schritte hinter 
ſich vernimmt, wendet ſie ſich mit einer müden Bewegung 
nach der Thür. „Iſt Jemand hier?“ 

Eveline ſteht betroffen da. Iſt das die ſchöne, Alles 
bezaubernde Kenia, die ſie vor ein paar Monaten gekannt? 
Was iſt aus dem blühenden Mädchen geworden —. — 
Mitgefühl zieht durch die Seele Evelines. Sie breitet die 
Arme aus und eilt auf Xenia zu. „Meine liebe Xenia, 


wie lange ſchon ſehnte ich mich N Dich zu jehen“, 
ruft ſie herzlich. Dann verbirgt ſie ihren Kopf an der 
Freundin Schulter. Sie kann nicht in dieſes gramdurch⸗ 
jogene Antlitz, in dieſe todestraurigen Augen blicken, ohne 
hre Gefühle zu verrathen. ER 

„Sie waren ſtets jo gut zu mir“, erwidert Xenia mit 
etwas zitternder Stimme. Ü 

„Du — Du —*, verbeſſert Eveline. „Sind wir nicht 
Freundinnen?“ 

Kenia nickt ſchweigend. Die liebevolle Stimme, der 
warme Händedruck überwältigen ſie derart, daß ſie nicht 
ſprechen kann. 

„Du biſt allein?“ ; e 3 

„Ja, Manfred ift ausgegangen. Aber er wird gewiß 
bald wiederkommen.“ 5 . 

„Ich glaube nicht. Papa will doch bis vier Uhr mit 
ihm zuſammen ſein.“ 

„So?“ 5 

Eveline blickt die Freundin erſtaunt an. Weißt Du 
das nicht? Die beiden Herren wollen doch in Papas Klub 
frühſtücken.“ 

„Manfred theilte mir nicht mit, wohin er ging.“ 

Eveline muß ihre ganze Selbſtbeherrſchung zuſammen 
nehmen, um ihre unangenehme Ueberraſchung nicht zu ver⸗ 
rathen. „Papa will mit Manfred über eine Geſchäfts⸗ 
Angelegenheit verhandeln“, ſagt ſie eifrig, um jedem unan⸗ 
genehmen Eindruck bei Xenia zuvorzukommen. „Wahr⸗ 
ſcheinlich beabſichtigte Dein Gatte, Dir erſt die vollendete 
Thatſache mitzutheilen. Papa hat nämlich wieder einmal 
eine großartige Idee — ich muß Dir davon erzählen —“ 

„Ach bitte, ja!“ ruft Xenia lebhaft. 

Sie iſt glücklich, wieder einmal eine heitere Stimme, 
liebevolle Worte zu vernehmen. Sie hat die Empfindung, 
als ob friſches erwärmendes Blut durch ihr erſtarrtes Herz 
iehe. 

: „Ich weiß, daß Eure pekuniäre Lage augenblicklich ſchlecht 
iſt —“ beginnt Eveline, indem fie ihren großen, runden 
Hut abnimmt und ſich vor dem Spiegel die Haare ordnet. 

„Einen Augenblick“, fällt Xenia, mit leiſem Lächeln ein; 
„ſo ſchlimm, wie Du vielleicht denkſt, iſt es noch nicht.“ 

Damit geht ſie in das Zimmer ihres Gatten, um eine 
Flaſche Portwein und Biscuit zu holen. 

Voll tiefen Mitgefühls überblickt Eveline inzwiſchen den 
kärglich gedeckten Tiſch. Faſt regt ſich ein bitteres Gefühl 
gegen Manfred in ihr. Iſt es denn möglich — Fredy, ihr 
guter warmherziger Fredy läßt ſeine junge Frau Stunden 
lang allein, ohne ihr den Grund zu nennen — und dazu 
nach einer ſchweren Krankheit? ... Denn daß Xenia 
furchtbar gelitten hat, ſieht man auf den erſten Blick ... 
Und hat ſie durch die Armuth nicht ebenſo ſchwer zu tragen, 
Weer. 

Doch nur kurze Zeit giebt ſie dieſen Gedanken Raum. 
Sie iſt gekommen, um zu helfen, nicht um Grillen zu fangen. 
Mit einer energiſchen Bewegung wirft ſie den Mantel ab, 
zieht die Handſchuhe aus und nimmt von einem zierlichen 
Körbchen, welches ſie mit ſich gebracht, die papierene Hülle. 

Als Kenia wieder eintritt, fällt ihr Blick auf ein 
reizendes Arrangement von Krokus und Schneeglöckchen, 
die ihre zarten Blüthen aus der Moosunterlage hervor: 
ſtrecken. 

„Rathe, woher ſie kommen?“ neckt Eveline. 

„Aus unſerem Garten?“ 

„Ja; unter der Terraſſe iſt Alles voll davon.“ 

„Manfred und ich — wir pflanzten fie zuſammen — 
voriges Jahr“, jagt Kenia leiſe. 

„Wart Ihr in Pangbourne ſehr glücklich?“ 

„Ach, wie glücklich! —“ 

Eveline fühlt ihre Augen feucht werden. 
dort wieder glücklich ſein“, ruft ſie haſtig. 

Traurig ſchüttelt Kenia das Haupt. Eine trübe Ahnung 
ſagt ihr, daß ſie nie wieder das traute Wohnzimmer 
mit Manfreds Lehnſeſſel am Kamin ſehen wird, nie wieder 
den ſchattigen Garten, nie wieder den Fluß dahinter .. 

„Doch, doch“, bekräftigte Eveline. „Manfred erzählte 
Papa, er wolle das Häuschen verkaufen. Das geben wir 
aber nicht zu. Die Eltern lieben Manfred wie ihren Sohn, 
und deshalb —“ hier greift ſie in die Taſche und zieht ein 
langes, dickes Kordert heraus — „deshalb bitten wir Dich, 
dies als verſpätetes Hochzeitsgeſchenk von uns anzunehmen.“ 

Kenia nimmt das Packetchen ſchweigend entgegen. Sie 
begreift noch nicht recht 

„Du brauchſt es nicht zu öffnen“, fährt Jene heiter fort. 
„Wir verſtehen doch nicht, was drin ſteht — lauter lange 
Worte, Namen, Titel und dergleichen Aber der Sinn iſt 
der, daß das Häuschen Euer iſt bis zu Eurem Tode.“ 

Xenia blickt von dem Brief auf Eveline und wieder auf 
den Brief. Wäre es möglich, daß jene glückdurchflutheten 
Tage noch einmal zurückkämen?“ Daß Manfreds Herz ſich 
ihr wieder in Liebe und Vertrauen zuwendete?. Im 
Ueberſchwang der Gefühle bricht ſie in ein konvulſiviſches 
Lachen aus. 

„Ruhig, Herz“, wehrt Eveline ſanft ab. „Ich habe 
Dir noch Manches mitzutheilen, will mich aber erſt ein 
wenig ſtärken.“ 5 

Der kleine Vorwurf thut die beabſichtigte Wirkung. 
Kenias übermäßige ſeeliſche Erregung wird abgelenkt. Ver⸗ 
wirrt ob ihrer Unaufmerkſamkeit ſpringt ſie auf und erfüllt 
haſtig ihre Hausfrauen⸗Pflichten. (Fortſ. folgt.) 


„Ihr werdet 


Verſchiedenes. 5 

— lParlamentariſches Glockenſpiel.] Das Reichstags 
Präſidium hat in den Nebenräumen des Reichstags eine Erläu 
terung zum Verſtändniß der elektriſchen Glockenzeichen 
anſchlagen laſſen, welche im Sitzungsſaal vom Präſidium aus 
im Verlauf der Sitzung gegeben werden, um die Abgeordneten, 
welche ſich in der Reſtauration, im Leſezimmer, in der Bibliothek 
oder ſonſtwo befinden, aufmerkſam zu machen auf dasjenige, 
was im Sitzungsſaale vorgeht. Die Zeichen werden gegeben 
entweder mit der kleinen Glocke oder mit der großen Glocke. Wenn 
die kleine Glocke ein kurzes Zeichen giebt, ſo bedeutet dies einen 
Wechſel unter den Rednern des Reichstages. Sit das Glocken⸗ 
zeichen lang, ſo hat ein Redner aus der Mitte des Bundesraths 
das Wort ergriffen. Die große Glocke kündigt mit einem kurzen 
eichen eine einfache Abſtimmung an. Ein 1 05 Zeichen mit 
er großen Glocke kann eine vierfach verſchiedene Bedeutung 


1. Eröffnung der Sitzung; 2. namentliche Abſtimmung; 


aben: 
Hi Bählung ; 4. Feſtſtellung der Tagesordnung. Wenn die große 


und die kleine Glocke abwechſelnd anſchlagen, ſo handelt es ſich 
um außerordentliche Fälle im Sitzungsſaal. 

— [„Maifeier.“) Das geſammte Setzerperſonal des 
in Halle (Saale) erſcheinenden ſozialdemokratiſchen 
„Volksblattes“ It in einen Streik eingetreten, weil die 
Genoſſenſchaftsdrucerei die Zahlung des Lohnes für den 
1. Mai verweigert hatte. 

— Schah Nafir ed-din, der jüngſt ermordete Herrſcher 
von Perſien, liebte es, wie die meiſten gebildeten Perſer, ſich als 
Dichter zu verſuchen. Man hat Verſe von ihm, in denen er ſich 
über die Leute luſtig macht, die nicht mit dem Zeitgeiſte fort⸗ 
ſchreiten, doch ſind auch Liebeslieder von ihm erhalten, u. a. 
das nachſtehende: 

Nicht zum Thor des Paradieſes 
Sehne ich mich einzugehen, 

Alle andern Wünſche ſchweigen, 
Seit ich, Holde, dich 055 

Warum ſprichſt Du nur beſtändig 
Vom Gewiſſen, Schöne, Reine? 
Keine Schuld drückt mein Gewiſſen, 
Außer meiner Liebe — keine! 

Wer ſich Deinen Sklaven nennet, 
Neidet Fürſten nicht die Throne; 
Seufzend ſchlepp ich Deine Feſſel — 
Und ich trage Jraus Krone. 


Briefkaſten. 

D. L. Ehebruch, deſſen ſich der Ehegatte ſchuldig macht, 
berechtigt die unſchuldige e auf Scheidung su klagen. Bloßer 
Verdacht iſt zur Treunun er Ehe nicht hinreichend, Iſt jedoch 
Aulaß zu einem ſolchen Argwohn vorhanden, jo muß dem be⸗ 
ſchuldigten Ehegatten auf Anrufen des anderen der fernere Um⸗ 
gang mit der verdächtigen Perſon durch den Amtsrichter am 
Ehewohnſitze unterſagt werden. Die Ehefrau kann ſich zu dieſem 
Behufe vom Gerichtsſchreiber des Amtsgerichts vernehmen laſſen. 
Setzt der Ehemann den verdächtigen Umgang fort, jo iſt dies ein 
erheblicher Grund zur Eheſcheidung. 

X. 100. Hat Ihr der Großjährigkeit naher Sohn beim Ver⸗ 
kaufe ſeiner Betten angegeben, daß er großjährig ſei, jo kommen 
die Folgerungen, welche Sie machen wollen, nicht sur Geltung. 
Es erſcheint jedenfalls angemefjener, den Rückkauf der Betten 
anzuſtreben, als ſich auf einen zweifelhaften Prozeß einzulaſſen, 
wobei ſchließlich der eigene Sohn Mitſchuldiger iſt. 3 

G. G. Gegen die Entſcheidung des Schiedsgerichts ſteht in 
Unfallveriigerungsfacen dem®erlesten oder deſſen Hinterbliebenen 
ſowie dem Genoſſenſchaftsvorſtande binnen einer Friſt von vier 
Wochen nach Zuſtellung der Entſcheidung der Rekurs an das 
Reichsverſicherungsamt zu. . 

G. H. Wenn Sie nicht behaupten können, daß Betrug vor⸗ 
liegt, wird Aufhebung des Pferdekaufsgeſchäfts nicht herbeizuführen 
ſein. Noch bedenklicher aber iſt die Sache, weil der Verkäufer in 
Polen wohnt und Ihnen gar nicht einmal bekannt geworden iſt, 
weil Sie mit einem Unbekannten gehandelt haben. Vor dem 
Sprung ins Dunkle warnen wir Sie. : 

355. Die Feſtſetzung der Verhältniſſe zwiſchen den ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gewerbetreibenden und ihren gewerblichen Arbeitern 
iſt Gegenſtand freier Uebereinkunft. Eine Beſtimmung, daß Lehr⸗ 
linge an Wochentagen nur ſo lange arbeiten, wie Geſellen, be⸗ 
ſteht nicht. i e \ : 5 

A. M. Ihr Kanarienvogel ſcheint von Ungeziefer gequält zu 
werden. Laſſen Sie den ganzen Käfig, ſowie Futternäpfe und 
a öfter gehörig in Seifenlauge ausbrühen, dem Vogel 
täglich Badewaſſer verabreichen, ſowie täglich den Boden des 
Käfigs mit Flußſand verſehen. Als Futter empfiehlt ſich Sommer⸗ 
rübſen, mit etwas Kanarienſamen, als Beigabe etwas Salat, 
jedoch nur trocken. 


Thorn, 5. Mai. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, Angebot iſt ſchwach, 129 Pfd. bunt 149 
bis 150 Mk., 130⸗32 Pfd. hell 151.53 Mk. — 812 wenig 
verändert, bei ſehr geringem Geſchäfte 12223 Pfd. 111 Mk., 124 
bis 125 Hd. 112.13 Mk. — Gerſte faſt ohne Umfatz, Brauwgare 
117.20 Mk., feinſte über Notiz, helle Mittelwaare 115 Mk. — 
Hafer reiner, heller bis 110 Mk., geringerer 104106 Mk. 


Königsberg, 5. Mai. Getreide⸗ und Saatenbericht 

von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 68 ausländiſche, 15 inländiſche Waggons. 

Hafer (pro 50 Pfund) behauptet, 106 (2,65) Mk., 107 (2,65) 

110 (2,75) Mk. — Erbien (pro 90 Pfund) grüne 98 (4,40) ME. 


Bromberg, 5. Mai. Amtl. an 

Weizen gute geſunde Mittelwaare le nach Qualität 145 bis 
153 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 105 bis 
1% ME, geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 100 bis 
1. Mk., gute Braugerſte 115—130 Mk. — Erbſen Futter- 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spir ſtus 70er 33,00 Mk. 8 


Berliner Produktenmarkt vom 5. Mai. 

Weizen loco 151—166 Mk. nach Qualität gefordert, Mar 
158,75—157,50 Mk. bez., Juni 155,50 —154,50 Mit. bez., Juli 
153,75—152 Mk. bez., September 151—149,50 ME. bez. 

Roggen loco 113—118 Mk. nach Qualität geſord., Mai 
115,50—114 Mk. bez., Junt 117,50—115 Mk. bez., Juli 118,75 
bis 116 Mk. bez., September 120,50—119 Mk. bez. Oktober 121,25 
bis 119,50 Mk. bez. 

Hafer loco 120-145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oft- und weſtpreußiſcher 122—131 Mk. 

Gerſte loco ver 1000 Kilo 110—170 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwaare 143—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
121—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,5 Mk. bez. 

Petroleum loco 19,70 Mk. bez., Mai 19,70 Mk. bez., Oktober 
20,10 Mk. bez. 


Stettin, 5. Mai. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen ruhig, loco ——, per Mai⸗Juni 155,00, per 
September⸗Oktober 152,00. — Roggen loco ruhig, —.—, per 
Maj⸗Juni 115,00, per September⸗Oktober 120,00. — Pomm. 
afer loco 115—120. Spiritusbericht. Loco behpt., mit 70 Mk. 
onſumſteuer 32,50. 


Magdeburg, 5. Mai. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —.—, Kornzucker excl. 88% Rendement 
—.—, Nachprodukte excl. 75% Rendement 10,00 — 10,70. Ruhig. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Bei der Deutſchen Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt in Hannover waren im Monat April 1896 in den 
beiden von der Anſtalt betriebenen Geſchäftszweigen, der 
Militärdienſt⸗Verſicherung undLebens⸗Verſicherung, zu 
erledigen 1598 Anträge über Mk. 2,411,740.— Verſicherungs⸗ 
kapital. In der Zeit vom 1. Januar 1896 bis Ende April waren 
Anträge über eine Verſicherungsſumme von Mk. 9,786,490.— zu 
erledigen, gegen Mk. 9,634,870 im Vorjahre. Von Errichtung der 
Anſtalt (1878) bis Ende April 1896 gingen ein 286,010 Anträge 
über Mk. 339,121,000.— Verſicherungs⸗Kapital. Die Auszahlungen 
an Verſicherungsſumme, Prämienrückgewähr ꝛc. im Laufe des 
Jahres 1895 betrugen Mk. 2,076,000.—, die Geſammtauszahlungen 
eit Beſtehen der Anſtalt Mk. 7,452,000,.—. Das Vermögen der 

nftalt erhöhte ſich im Monat März von Mk. 70,998,000.— auf 
Mk. 71.912,000.—. 
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